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Editorial

Liebe Mitglieder des Oldenburgischen Feuerwehrverbands,
liebe Freunde des OFV,

Das diesjährige Motto des Landes­
feuerwehrverbandes Niedersachsen   
trifft auf viele, wenn nicht sogar auf alle  
Feuerwehraufgaben zu. Mein aktuelles 
Editorial schreibe ich unter den Ein­
drücken der unten genannten Veranstal­
tung, die einen Tag vor Drucklegung  
des Sommer­St.Florian zu Ende  
gegangen ist.

Der Landesjugendfeuerwehrtag vom 
16.­18. Juni 2017 in Delmenhorst war 
ein besonders gelungenes Beispiel für 
unser Jahresmotto „Gemeinsam sind wir 
stark“.   Hat doch der Landes­Jugendfeu­
erwehrausschuss und die Geschäftsstelle 
viel Zeit in die Organisation für den 
Landesentscheid, die Zeltlageranmel­
dungen und die Delegiertenversammlung 
investiert, so wurden diese Anforderun­
gen und organisatorischen Maßnahmen 
von den Feuerwehren der Stadt Delmen­
horst hervorragend umgesetzt. Das 
Ergebnis war neben sehr viel Lob für die 
Delmenhorster Kameraden & Kamera­
dinnen  eine besonders ausgelassene 
Stimmung unter allen 52 Siegergruppen 
der 4 LFV­Bezirksebenen während der 
Wettbewerbe, im Zeltlager mit 850 
TeilnehmerInnen sowie auf der Delegier­
tenversammlung in der großen Fahr­
zeughalle der Freiwilligen Feuerwehr 
Delmenhorst­Stadt. Ich glaube, es ist 
vielen so gegangen wie mir: der absolute 
Höhepunkt dieser Jugendfeuerwehrver­
anstaltung war eine stimmungsvolle und 
ausgelassene Abschlussveranstaltung. 

Die wunderschöne Stadionkulisse, 
die fast vollbesetzte Zuschauertribüne 
und die rund 1.000, zu stimmungsvoller  
Musik, einmarschierten TeilnehmerInnen 
haben alle mitgerissen und unser Motto 
„Gemeinsam sind wir stark“ eindrucks­
voll zur Entfaltung gebracht. In der 
nächsten Ausgabe des St.Florian wird es 
umfangreiche Berichte und Fotos geben. 
Sie und ihr könnt darauf gespannt sein.

Wer nicht abwarten kann, findet schon 
jetzt viele Informationen auf facebook 
oder der NJF­Homepage.

Bereits am nächsten Wochenende  
wird es  in vielen Landkreisen und Städ­
ten wieder drauf ankommen, denn die 
Sommerzeltlager stehen an und können 
nur mit sehr viel Engagement bei den 

Organisatoren, dem Zelt­Lagerteam,  
den Jugendwarten / BetreuerInnen 
sowie den Kindern und Jugendlichen 
gemeistert werden. Einen Dank spreche 
ich stellvertretend für die Unterstüt­
zung durch die Städte und Gemeinden 
sowie den Landkreisen im Oldenburger 
Land, der Stadt Delmenhorst für den 
Landesjugend feuerwehrtag aus: ohne 
das Zurverfügungstellen von Flächen 
und Räumlichkeiten wären solche 
Großveranstaltungen nicht umsetzbar. 
Die Jugendfeuerwehrführung aus den 
Landkreisen Vechta und Cloppenburg 
hingegen können sich im Sommer er­
holen. Haben sie ihre doch ganz tollen 
Pfingstzeltlager vor wenigen Wochen 
sehr erfolgreich abgeschlossen.

Liebe Leserinnen und Leser, sicherlich 
haben wir viele andere Themen in der 
Feuerwehr, zu denen ich etwas schrei­
ben könnte, aber dieses Editorial ist all 
denjenigen gewidmet, die sich für unsere 
Kinder­ und Jugendorganisation einset­
zen mit ihren Ideen, ihrem Engagement, 
die mit  ihren ideellen und finanziellen 
Mittel unterstützen. Ich bin stolz darauf, 
einen Feuerwehrverband mit 14.000  
Mitgliedern zu führen, bei dem das  
Motto „Gemeinsam sind wir stark“ seit 
135 Jahren Realität ist und die jüngste 
Feuerwehrgeneration unsere Werte in den 
nächsten Jahrzehnten umsetzen will.

Wir gemeinsam können dafür sorgen, 
dass diese Feuerwehrwerte mit dem  
Potenzial und der Kreativität der  
Mitglieder unserer Kinder­ und Jugend­
feuerwehren mutig, mit Vertrauen und 
Mitbestimmung in die Zukunft getragen 
werden.

In diesem Sinnen wünsche ich Ihnen 
und euch eine schöne Sommerzeit, Ge­
sundheit und Freude an unseren gemein­
samen Stärken.
Kameradschaftliche & sonnige Grüße

Dieter Schnittjer
RBM, Vorsitzender  
des Oldenburgischen  
Feuerwehrverband e.V.
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Neues HLF 20 an die FF Dinklage übergeben
Dinklage (Kreis Vechta) – 

Mit einer kleinen Feier im Feuer-
wehrhaus weihte die Feuerwehr 
Dinklage ihr neues HLF 20 ein. 
Nach der Schlüsselübergabe 
durch den Bürgermeister Frank 
Bittner an StBM Alfred Dinkel-
mann erfolgte die Segnung durch 
die katholische und evangelische 
Kirche. Das HLF 20 löst ein 25 
Jahre altes LF 16 ab und hat ei-
nen Gesamtwert von 310.000 
Euro. Von der Landesbrandkasse 
erfolgte ein Zuschuss von 12.000 
Euro. Aufgrund der hohen Kos-

ten wurde die Anschaffung des 
HLF 20 auf zwei Haushaltsjahre 
verteilt. Im Jahr 2015 wurde das 
Fahrgestell von der Firma Daim-
ler AG beschafft. In 2016 erfolgte 
der Aus- und Aufbau.

Es basiert auf einem Mercedes 
Atego 1730 AF Euro 6 mit Telli-
gent-Schaltautomatik. Der Auf-
bau der Firma Ziegler besteht aus 
einer Mannschaftskabine Z-Cab, 
in der sich vier Atemschutzgeräte 
befinden. Zwei weitere lagern im 
sich daran anschließenden Gerä-
tekoffer. So ist eine optimale Aus-

rüstung der Kameraden bereits auf 
dem Weg zum Einsatz möglich. 
Das Fahrzeug besitzt einen 2.400 
Liter fassenden Löschwassertank, 
eine eingebaute Schauzumischan-
lage (Zumischrate ab 0,3 Prozent) 
sowie eine Feuerlöschkreiselpum-
pe mit einer Leistung von 2.000 
l/min bei 10 bar Ausgangsdruck.

Im Fahrzeugaufbau befinden 
sich weiterhin Gerätschaften 
zur Brandbekämpfung sowie 
zur technischen Hilfeleistung. 
Integriert ist auch ein pneuma-
tisch ausfahrbarer Lichtmast, der 

mit sechs LED-Scheinwerfern 
bestückt ist. Die Elektronik im 
gesamten Fahrzeug ist mit einem 
CAN-Bus-System verbunden, 
dadurch ist es möglich, Geräte 
wie zum Beispiel den Stromer-
zeuger aus dem Pumpenraum 
fernzustarten. Weiterhin werden 
dadurch sämtliche Fahrzeugein-
richtungen wie Lichtmast oder 
Türen überwacht. Am Fahrzeug-
heck befinden zwei fahrbare 
Schlauchhaspeln.

Text und Foto:  
Chr. Bornhorst FF Dinklage

Auf einem Mercedes Atego 1730 AF baute die Firma  
Ziegler das neue HLF 20 für die Feuerwehr Dinklage.

Neues Feuerwehrhaus

Im April eingeweiht: Das neue Gerätehaus der FF Lindern mit renovierter und erweiterter Fahrzeughalle und neuem 
Sozialtrakt (hinten).

Lindern (Kreis Cloppenburg) – Mit einem 
Festakt hat die Gemeinde Lindern Anfang Ap-
ril ihr neues Feuerwehrhaus am Mühlenweg in 
Lindern eingeweiht. „Dies ist ein großer Tag für 
die Aktiven der Feuerwehr, aber auch für die Ge-
meinde Lindern“, betonte Bürgermeister Karsten 
Hage in seiner Rede. „Wir haben jetzt ein funk-
tionales Feuerwehrhaus, das alle Aufgaben der 
kommenden Jahre sehr gut erfüllen wird“, so der 
Bürgermeister. Die bestehende Fahrzeughalle 
des Gebäudes blieb erhalten und wurde um einen 
weiteren Standplatz mit Waschhalle erweitert und 
komplett renoviert. Der gesamte, nicht mehr den 
Anforderungen und Bedürfnissen entsprechende 
Sozialtrakt wurde abgerissen und durch einen 
Neubau mit modernen Sozialräumen, Umklei-
den, Werkstatt, Duschen sowie einem neuen gro-
ßen Schulungs- und Versammlungsraum ersetzt. 

Auch KBM Heinrich Oltmanns gratulierte. 
Wenn er sich den Neubau und die gewählte Auf-
teilung ansehe, dann sei in Lindern so gebaut 
worden, dass die Aktiven in den kommenden 
Jahrzehnten mit den neu geschaffenen Räumen 
sehr gut klar kommen werden. Zudem kann in 
den neuen Räumen das technische Equipment 
gelagert, gewartet und gepflegt werden.

 Die Einweihung sei eine große Sache, erklärte 
GBM Heinrich Wübben, nicht nur für die Wehr 
selbst, sondern auch für die Gemeinde. Er dankte 
Bürgermeister Karsten Hage dafür, dass er sein 
Wort gehalten habe mit seiner Ankündigung des 
Projekt-Planens in 2015, dem Bau in 2016 und 
des Einzugs im Jahre 2017.

Text und Foto: GPW Sascha Steenken
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MTW und LF 20 für die FF Essen
Essen (Oldenburg) – Gleich zwei neue 

Fahrzeuge konnte die Ortsfeuerwehr Essen/
Oldenburg in Betrieb nehmen. Es handelt sich 
dabei zunächst um einen MTW, der auf einem 
Mercedes Sprinter 316 CDI 4x4 aufgebaut ist. 
Er bietet Platz für neun Personen und dient 
zeitgleich als Zugfahrzeug für das Rettungs-
boot. Ausgestattet ist das Fahrzeug mit zwei 
Blaulichtbalken der Firma Hänsch, von denen 
einer mit einer Durchsagemöglichkeit ausge-
stattet ist. Der Heckbereich des Fahrzeuges 
verfügt über eine Verkehrswarnlichtanlage. 

Des Weiteren besitzt das Fahrzeug ein Navi-
gationssystem. Der neue MTW ersetzt einen 
bereits 27 Jahre alten VW T3 Syncro.

Zweites Neufahrzeug ist ein LF 20 auf MAN 
TGM 18.340 mit Automatikgetriebe und einem 
Euro 5-Motor mit einer Leistung von 340 PS. 
Den feuerwehrtechnischen Aufbau fertigte die 
Firma Ziegler aus Giengen an der Brenz. Das LF 
20 ist mit einem 3.000 Liter fassenden Wasser-
tank, einem 220 Liter fassenden Schaummittel-
tank, einem klappbaren Schaum-Wasser-Werfer 
auf dem Dach sowie einem pneumatischen 

Lichtmast mit acht LED-Strahlern – 4x für den 
Nahbereich, 4x mal für den Fernbereich – aus-
gerüstet. Ein Sprungretter, ein fest eingebauter 
Zumischer mit einer Zumischrate von 0,1 bis 6 
Prozent, ein Hochleistungslüfter, eine großzü-
gige Mannschaftsraumkabine mit der Möglich-
keit, vier Atemschutzgeräte während der Fahrt 
anzulegen, und zwei Haspeln komplettieren die 
feuerwehrtechnische Beladung. Dieses Fahr-
zeug ersetzt ein TLF 16/25, welches 33 Jahre 
im Dienst war.

Text und Foto: Magnus Bäker, OrtsBM FF Essen

In den Oldenburger Farben geschmückt präsentierten  
sich der neue MTW sowie das LF 20 der FF essen bei der Übergabe.

Ortsfeuerwehren in Delmenhorst stellen drei Einsatzleitwagen in Dienst
Delmenhorst – Gleich drei neubeschaffte 

Einsatzleitwagen (ELW) 1 konnten an die Orts-
feuerwehren Stadt, Hasbergen und Süd überge-
ben werden. Dabei handelt es sich jeweils um 
Mercedes Sprinter 316 CDI mit Hochdach und 
kurzem Radstand. Die Fahrzeuge entsprechen der 
Abgasnorm Euro 6 und haben eine Leistung von 
120 kW. Es sind fünf Sitzplätze vorhanden. Fah-

rer- und Beifahrersitz sind um 180 Grad drehbar. 
Die Fahrzeuge sind mit der Führerscheinklasse 
B zu fahren (<3,5t zulässige Gesamtmasse). 
Die Karosserie ist in Rot glänzend (RAL 3020, 
Verkehrsrot) lackiert. Ein Tagfahrlicht ist im 
Fahrbetrieb dauernd eingeschaltet. Die Sonder-
signalanlage verfügt über einen Lautsprecher im 
Dachbereich und ein abgesetztes Mikrofon, die es 

ermöglichen, Außendurchsagen wie zum Beispiel 
Warnungen für die Bevölkerung zu tätigen. Jedes 
Fahrzeug verfügt über drei festeingebaute Digi-
talfunkgeräte sowie drei Digitalhandfunkgeräte 
für die Fahrzeugbesatzung. Eine 230-Volt-Ein-
speisung (CEE-Dose) befindet sich in der linken 
Seitenwand (mit FI-Schalter und Sicherung so-
wie einer Startsperre). Außen- und Innensteckdo-
sen für 230-Volt-Netzanschluss, ein schnurloses 
Telefon, LAN-Dose, Breitband-Internetzugang 
und ein Laptop mit entsprechender Software für 
die Einsatzbearbeitung vervollständigen die Aus-
stattung. Eine vollflächige Kontrast-Beklebung 
am Fahrzeugheck sorgt für Sicherheit.

Die Fahrgestelle sind durch Mercedes-Benz 
Weser-Ems, die Fahrzeugtechnik durch die Firma 
Müller (Erkrath), die Kommunikationstechnik 
durch die Firma Kuhnt (Oldenburg) sowie das 
Regalsystem durch die Firma Sortimo (Achim) 
geliefert worden. Die Beklebung erfolgte bei der 
Firma Zschaler aus Delmenhorst.

Text und Foto: Ulf Masemann, KPW
Gleich drei Neufahrzeuge erhielten die Ortsfeuerwehren in Delmenhorst. Die Einsatzleitwagen basieren auf Mer-
cedes Sprinter 316 CDI mit Ausbau von Müller und Kuhnt.
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bereits 27 Jahre alten VW T3 Syncro.

Zweites Neufahrzeug ist ein LF 20 auf MAN 
TGM 18.340 mit Automatikgetriebe und einem 
Euro 5-Motor mit einer Leistung von 340 PS. 
Den feuerwehrtechnischen Aufbau fertigte die 
Firma Ziegler aus Giengen an der Brenz. Das LF 
20 ist mit einem 3.000 Liter fassenden Wasser-
tank, einem 220 Liter fassenden Schaummittel-
tank, einem klappbaren Schaum-Wasser-Werfer 
auf dem Dach sowie einem pneumatischen 

Lichtmast mit acht LED-Strahlern – 4x für den 
Nahbereich, 4x mal für den Fernbereich – aus-
gerüstet. Ein Sprungretter, ein fest eingebauter 
Zumischer mit einer Zumischrate von 0,1 bis 6 
Prozent, ein Hochleistungslüfter, eine großzü-
gige Mannschaftsraumkabine mit der Möglich-
keit, vier Atemschutzgeräte während der Fahrt 
anzulegen, und zwei Haspeln komplettieren die 
feuerwehrtechnische Beladung. Dieses Fahr-
zeug ersetzt ein TLF 16/25, welches 33 Jahre 
im Dienst war.

Text und Foto: Magnus Bäker, OrtsBM FF Essen

In den Oldenburger Farben geschmückt präsentierten  
sich der neue MTW sowie das LF 20 der FF essen bei der Übergabe.

Ortsfeuerwehren in Delmenhorst stellen drei Einsatzleitwagen in Dienst
Delmenhorst – Gleich drei neubeschaffte 

Einsatzleitwagen (ELW) 1 konnten an die Orts-
feuerwehren Stadt, Hasbergen und Süd überge-
ben werden. Dabei handelt es sich jeweils um 
Mercedes Sprinter 316 CDI mit Hochdach und 
kurzem Radstand. Die Fahrzeuge entsprechen der 
Abgasnorm Euro 6 und haben eine Leistung von 
120 kW. Es sind fünf Sitzplätze vorhanden. Fah-

rer- und Beifahrersitz sind um 180 Grad drehbar. 
Die Fahrzeuge sind mit der Führerscheinklasse 
B zu fahren (<3,5t zulässige Gesamtmasse). 
Die Karosserie ist in Rot glänzend (RAL 3020, 
Verkehrsrot) lackiert. Ein Tagfahrlicht ist im 
Fahrbetrieb dauernd eingeschaltet. Die Sonder-
signalanlage verfügt über einen Lautsprecher im 
Dachbereich und ein abgesetztes Mikrofon, die es 

ermöglichen, Außendurchsagen wie zum Beispiel 
Warnungen für die Bevölkerung zu tätigen. Jedes 
Fahrzeug verfügt über drei festeingebaute Digi-
talfunkgeräte sowie drei Digitalhandfunkgeräte 
für die Fahrzeugbesatzung. Eine 230-Volt-Ein-
speisung (CEE-Dose) befindet sich in der linken 
Seitenwand (mit FI-Schalter und Sicherung so-
wie einer Startsperre). Außen- und Innensteckdo-
sen für 230-Volt-Netzanschluss, ein schnurloses 
Telefon, LAN-Dose, Breitband-Internetzugang 
und ein Laptop mit entsprechender Software für 
die Einsatzbearbeitung vervollständigen die Aus-
stattung. Eine vollflächige Kontrast-Beklebung 
am Fahrzeugheck sorgt für Sicherheit.

Die Fahrgestelle sind durch Mercedes-Benz 
Weser-Ems, die Fahrzeugtechnik durch die Firma 
Müller (Erkrath), die Kommunikationstechnik 
durch die Firma Kuhnt (Oldenburg) sowie das 
Regalsystem durch die Firma Sortimo (Achim) 
geliefert worden. Die Beklebung erfolgte bei der 
Firma Zschaler aus Delmenhorst.

Text und Foto: Ulf Masemann, KPW
Gleich drei Neufahrzeuge erhielten die Ortsfeuerwehren in Delmenhorst. Die Einsatzleitwagen basieren auf Mer-
cedes Sprinter 316 CDI mit Ausbau von Müller und Kuhnt.
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Förderverein finanziert neues  
Einsatzfahrzeug für First Responder

Jaderberg (Kreis Weser-
marsch) – Das Einsatzfahrzeug der 
First Responder-Gruppe (FRSG) der 
Stützpunktfeuerwehr Jaderberg, ein 
VW-Transporter, war altersbedingt 
reparaturanfällig geworden. So stand 
eine schnelle Ersatzbeschaffung auf 
dem Plan, um die Einsatzbereitschaft 
der FRSG, die im vergangenen Jahr 
115 Einsätze einschließlich der Be-
gleitung von Feuerwehreinsätzen 
hatte, sicherstellen zu können. Zur 
Fahrzeugübergabe am Freitag, 7. 
April 2017, erläuterte OrtsBM Tho-
mas Hülsebusch, 1. Vorsitzender des 
Fördervereins, die Beschaffungs- und 
Umrüstmaßnahmen.

„Nach der letzten TÜV-Untersu-
chung war klar, dass wir handeln 
müssen. Aber da wir ja heutzutage 
auch nichts mehr geschenkt bekom-
men, mussten wir uns schon ein biss-
chen umhören“, sagte Hülsebusch. 
Und mit Hilfe von Kreisschirrmeis-
ter Peter Cordes sei man bald fündig 
geworden. Ein gut erhaltenes ehe-

maliges Notarzt-Einsatzfahrzeug, 
ein Audi Q5, Baujahr 2010, wurde 
in Eigenleistung der Kameraden der 
Feuerwehr und der Feuerwehrtechni-
schen Zentrale für den FRS-Einsatz 
umgerüstet. Anschließend wurde das 
Fahrzeug neu beklebt und beschriftet. 
Der Förderverein der Feuerwehr mit 
seinen vielen Mitgliedern konnte die 
Finanzierung möglich machen.

„Vielen Dank an alle, die mitgehol-
fen haben, dass wir jetzt hier so ein 
tolles Fahrzeug stehen haben. Großes 
Dankeschön an Peter Cordes für die 
Vermittlung, vielen Dank an Geräte-
wart Lars Barghop für den Bau der 
Innenausstattung und an Tino Oelt-
jen, der sich um die Beschriftung 
gekümmert hat.“ Mit diesen Worten 
überreichte Thomas Hülsebusch die 
Fahrzeugschlüssel an den Leiter der 
FRSG, Helmut Munderloh, und be-
dankte sich bei allen Respondern für 
ihre zusätzlich ehrenamtlich geleistete 
Arbeit.

Text und Foto: Hans Wilkens

Viele Gäste nahmen an der Übergabe des neuen Einsatzfahrzeugs, eines Audi Q5, der 
First Responder-Gruppe der FF Jaderberg teil.

Von links: Bürgermeisterin Martina Noske, OrtsBM Stefan Buschmann, 
Gerätewart Tobias Schelling mit Tochter Amelie, stellvertretender OrtsBM 
Holger Pastoor.

Übergabe eines GW-L  
an die FF Wardenburg

Wardenburg (Kreis Oldenburg) – Im Rahmen einer Fei-
erstunde wurde am 1. April 2017 ein neu beschaffter Geräte-
wagen Logistik (GW-L) offiziell an die Ortsfeuerwehr Warden-
burg übergeben. Der Einladung der Gemeinde kamen neben den 
Einsatzkräften sowie den Mitgliedern der Altersabteilung auch 
die Gemeinde-Jugendfeuerwehr, Mitglieder des Gemeindera-
tes sowie der Nachbarfeuerwehren Achternmeer und Littel, des 
Technischen Hilfswerks Ortsgruppe Wardenburg und der Polizei 
Wardenburg nach.

In der Begrüßung betonte OrtsBM Stefan Buschmann, dass 
sich der bereits 2014 angeschaffte Gerätewagen Logistik mitt-
lerweile – auch über die Gemeindegrenzen hinaus – bewährt 

habe. Im Anschluss ergriff Bürgermeisterin Martina Noske das 
Wort und sagte, dass sich die Anschaffung zwar verzögert ha-
be, die Ortswehr Wardenburg durch diese Anschaffung aber gut 
aufgestellt sei. Anschließend übergab Noske den symbolischen 
Fahrzeugschlüssel an Buschmann, der diesen an Gerätewart To-
bias Schelling weiterreichte.

Zweck des Gerätewagen Logistik ist der Transport von feu-
erwehrtechnischen Gerätschaften sowie Lösch- und Einsatzmit-
teln an die Einsatzstelle, die mit den bisherigen Einsatzfahrzeu-
gen aus Platz- und Sicherheitsgründen nicht mehr transportiert 
werden konnten. Das Fahrzeug basiert auf einem Mercedes 
Atego 1324, hat eine Leistung von 239 PS und eine zulässige 
Gesamtmasse von 13 Tonnen. Aus Kostengründen wurde sich 
in enger Zusammenarbeit mit der Gemeinde Wardenburg für 
ein gebrauchtes Fahrzeug entschieden, das von der Firma Tho-
ma WISS nach den Erfordernissen der Feuerwehr Wardenburg 
umgerüstet wurde.

So besitzt das Fahrzeug einen Kofferaufbau mit integrierter 
heckseitiger Ladebordwand, die für Lasten von maximal 1.500 
Kilogramm zugelassen ist, sowie eine Tür auf der Beifahrersei-
te. So muss nicht immer die Ladebordwand heruntergefahren 
werden, wenn kleinere Gegenstände entnommen oder verladen 
werden sollen. Die Nutzlast des Fahrzeugs beträgt 6,52 Tonnen. 
Der fertiggestellte Gerätewagen wurde bereits im November 
2014 von den Wardenburger Kameraden von der Firma Tho-
ma in Herbolzheim abgeholt. Die offizielle Übergabe erfolgte 
aber erst jetzt zusammen mit einem neuen Rüstwagen, den die 
Ortsfeuerwehr Wardenburg im Austausch gegen den bisherigen, 
mehr als 20 Jahre alten Rüstwagen als Leihfahrzeug vom Land-
kreis Oldenburg erhalten hat.

Text und Foto: Daniel Eickmann, GPW
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Nach der Veröffentlichung der Fachempfeh-
lung AGBF bund Nr. 2 vom 13. September 2016 
erfolgten durch die Feuerwehrtechnische Zen-
trale (FTZ) Cloppenburg erste Gespräche mit 
dem örtlichen Trinkwasserversorger in Bezug 
auf die Umsetzung der Fachempfehlung und 
eines möglichen Durchführungszeitrahmens. 
Die Stellungnahme des Wasserversorgers be-
inhaltete die Empfehlung einer schrittweisen 
Umstellung der Ausrüstungsgegenstände bis 
zum Jahr 2018. Diese Empfehlung war die 
Grundlage für die Einleitung folgender Maß-
nahmen.

Im Auftrag des Kreisbrandmeisters im 
Landkreis Cloppenburg Heinrich Oltmanns 
übernahm die FTZ Cloppenburg die weitere 
Planung und Durchführung. Mit einem Emp-
fehlungsschreiben der FTZ Cloppenburg vom 
21. November 2016 wurden alle Feuerwehren 
und verantwortlichen Träger des Brandschut-
zes im eigenen Wirkungskreis über den aktuel-
len Sachstand informiert. Sie wurden gebeten, 
entsprechende Finanzmittel in die Haushalts-
pläne 2017/2018 aufzunehmen.

Die Landkreise im Bereich des OFV handha-
ben die Thematik auf Nachfrage unterschied-

Das Trinkwasser richtig schützen
Feuerwehren sind befugt, Löschwasser aus dem öffentlichen  
Leitungsnetz zu entnehmen. Allerdings dürfen dadurch weder die 
Qualität des Wassers noch das Leitungsnetz beeinträchtigt werden. 
Eigens für die Feuerwehren wurde deshalb das DVGW-Arbeitsblatt  
W 405-B1 erstellt. Robert Deters, Kreisschirrmeister des Landkreises 
Cloppenburg, berichtet, welche Schritte eingeleitet wurden. 

lich. Einige Zentralen haben größtenteils ihre 
Ausbildungsgegenstände und kreiseigenen 
Fahrzeuge umgerüstet, und die zuständigen 
Gemeinden und Feuerwehren über die Rege-
lungen informiert. Andere Landkreise folgen 
den Empfehlungen des DVGW und rüsten erst 
bei Ersatz- und Neubeschaffungen um und/
oder warten auf die Entwicklung und Normung 
eines Feuerwehr-Systemtrenners. 

Die Hintergründe
Die Technische Regel DVGW W 405-B1 

fordert Systemtrenner zur Wasserentnahme aus 
dem öffentlichen Trinkwasserrohrnetz. Aller-
dings gibt es momentan noch keine genormten 
„Feuerwehr-Systemtrenner“. Die entsprechen-
de Norm DIN 14346 ist in Bearbeitung und 
wird möglicherweise nicht vor dem Jahr 2018 
erscheinen.

Als alternative Übergangslösung sollen je 
ein Rückflussverhinderer an der Wasserent-
nahmestelle (Unterflur- oder Überflurhydrant) 

Nicht immer kommt nach Feuer-
wehr einsätzen noch trinkbares 
Wasser aus dem Hahn (linkes  
Glas). Durch Druck stöße, die  

unter Umständen ins Leitungsnetz 
abgegeben werden, können sich 

Ablagerungen lösen und zu Verfär-
bungen führen (Mitte). Arbeitet die 

Feuerwehr ohne Systemtrenner, 
Rückflussverhinderer oder freie 

Einläufe, kann auch verunreinigtes 
Löschwasser ins Leitungsnetz 

gelangen. Es hat schon Fälle  
gegeben, da schäumte das Trink-

wasser vorübergehend (rechts).
Foto: Rüffer
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sowie am Pumpeneingang eingesetzt werden. 
Das gilt für die Löschwasserentnahme bis zur 
Kategorie 4 nach DIN EN 1717. Die Flüssig-
keitskategorien sind in fünf Gruppen eingeteilt. 
Kategorie 1 ist Wasser für den menschlichen 
Gebrauch, welches direkt aus der Trinkwasser-
installation entnommen wird, also Trinkwasser. 
Die Kategorie 5 beschreibt verkeimtes Wasser, 
welches für den Menschen eine Gesundheits-
gefährdung darstellt.

Da die Feuerwehren professionell arbeiten, 
darf im Regelfall nach Kategorie 4 abgesi-
chert werden. Besteht Verdacht auf verkeim-
tes Wasser im Rahmen der Löschwasserent-
nahme an einer Einsatzstelle (beispielsweise 
Wasserentnahme aus einem Teich neben einer 
Stallung oder „Güllelagune“), darf nur noch 
mit einem freien Auslauf gearbeitet werden. 
Selbst ein Systemtrenner wäre hier nicht mehr 
einsetzbar.

Laut AGBF bund ist die erforderliche Aus-
stattung für die Löschwasserentnahme schritt-
weise im Zuge von Ersatz- und Neubeschaffun-
gen zu realisieren. Alle Gerätschaften, welche 
im Zuge einer alternativen Übergangslösung 
beschafft wurden, bekommen Bestandschutz 
und dürfen bis zur Aussonderung weiterbetrie-
ben werden. 

Die Feuerwehren im Landkreis Cloppen-
burg waren sich einig, nicht auf einen feuer-
wehrtauglichen Systemtrenner zu warten, und 
auch nicht auf eine zeitlich nicht überschau-
bare Ersatzbeschaffung zu setzen (teilweise 
liegen die Betriebszeiten von Standrohren und 
Sammelstücken bei mehr als 20 Jahren). Nach 
finanzieller Möglichkeit der Kommunen sollte 
die Umstellung so früh wie möglich beginnen 
und die Maßnahme bis Ende 2018 abgeschlos-
sen sein. 

Reaktionen und  
Maßnahmen

Bereits in Dezember 2016 begann die FTZ 
ihre Ausbildungsfahrzeuge umzurüsten und 
Modelle verschiedener Hersteller zur Ansicht 
bei Beratungsgesprächen zu beschaffen. Inter-
ne Versuche und Messungen von Durchfluss-
mengen und Druckverlusten bei Standrohre 
und Rückflussverhinderern verschiedener 
Hersteller wurden zusammengefasst und 

Kategorie DIN EN 1717 Beispiel
1 Wasser für den menschlichen Gebrauch, das direkt aus einer  

Trinkwasser-Installation entnommen wird.
Trinkwasser

2 Flüssigkeit, die keine Gefährdung der menschlichen Gesundheit darstellt.  
Flüssigkeiten, die für den menschlichen Gebrauch geeignet sind, einschließlich  
Wasser aus einer Trinkwasser-Installation, das eine Veränderung in Geschmack, 
Geruch, Farbe oder Temperatur (Erwärmung oder Abkühlung) aufweisen kann.

heißes Wasser (im Sanitärbereich), flüssige Lebensmittel  
(Kaffee, Fruchtsaft, Suppen, Getränke),  
behandeltes Trinkwasser, entmineralisiertes Wasser

3 Flüssigkeit, die eine Gesundheitsgefährdung durch die Anwesenheit  
einer oder mehrerer giftiger oder besonders giftiger Stoffe darstellt.

Geschirrspülwasser, Heizungswasser, Spülkastenwasser

4 Flüssigkeit, die eine Gesundheitsgefährdung für Menschen durch die Anwesenheit 
einer oder mehrerer giftiger oder besonders giftiger Stoffe oder einer oder  
mehrerer radioaktiver, mutagener oder kanzerogener Substanzen darstellt.

Wasser mit Zusätzen wie Algiciden, Waschmitteln und oberflächen-
aktiven Stoffen (beispielsweise verschiedene Löschmittelzusätze), 
Frost-, Kühl-, Desinfektions- und Korrosionsschutzmitteln (*)

5 Flüssigkeit, die eine Gesundheitsgefährdung für Menschen durch die  
Anwesenheit von mikrobiellen oder viruellen Erregern übertragbarer 
Krankheiten darstellt. 

Regenwasser, Abwasser aus Sanitärbereich und von  
Waschmaschinen, Schwimmbecken, Teiche, Tiertränken

(*bei sehr geringer Dosierung gegebenenfalls auch Einstufung in Kategorie 3)

Die Flüssigkeitskategorien des Arbeitsblatts W 405-B1

protokolliert, um faktenbezogene Beratungs-
gespräche mit den Feuerwehren führen zu 
können.

Ab Januar 2017 begannen die Kommunen 
im Landkreis Cloppenburg, ihre Feuerwehren 
teilweise umzurüsten. Mittlerweile (Stand Mai 
2017) besitzen alle Feuerwehren zumindest ein 
Standrohr mit Rückflussverhinderer für jedes 

Löschfahrzeug. Weiterhin wurden finanzielle 
Mittel für die restlichen Beschaffungen in die 
Haushaltspläne der Folgejahre aufgenommen. 
Bei Neu- oder Ersatzbeschaffungsplanungen 
von Löschfahrzeugen soll ein freier Einlauf 
bei Löschwasserbehältern und fest eingebaute 
Rückflussverhinderer in den Füllrohrleitungen 
gefordert werden.

Löschwasserversorgung durch Überflurhydranten durch zwei Rückflussverhinderer mit Rohrbelüftungsventi-
len entweder über die Tankfüllleitung oder über ein Sammelstück mit federbelasteten Rückschlagklappen am 
Saugeingang der Pumpe.
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jeweiligen Einsatzleiters bei Einsätzen mit Ab-
hängigkeit der Kategorie 5 nach DIN EN 1717 
(Flüssigkeit, die eine Gesundheitsgefährdung 
für Menschen durch mikrobielle oder viruelle 
Erreger darstellt), sofort in das Einsatzgesche-
hen eingebunden. 

Im nördlichen Gebiet des Landkreises ist ein 
Containersystem (Wasser) bei der Gemeinde 
Saterland in der Beschaffung und soll ebenfalls 
mit einem freien Einlauf versehen werden und 
kann ebenso wie das GTLF aus Cloppenburg 
bei Bedarf angefordert werden.

Teilweise sind vorhandene Löschfahrzeuge 
bereits mit einem freien Einlauf und Rückfluss-
verhinderern in den Rohrleitungen ausgerüstet. 
Die Feuerwehren wurden darüber informiert, 
dass eine Anfrage beim jeweiligen Hersteller 
Klarheit über die technische Situation des eige-
nen Fuhrparks bringen kann. Letzteres ist für ei-
ne solide Beschaffungsplanung äußerst wichtig.

Zusammenfassung
• Die im Juni 2016 veröffentlichte DVGW 

W-405 B1 beschreibt die Sonderregelung 
für Feuerwehren, da die Trinkwasserver-
ordnung, W 408 und DIN EN 1717 bei 
Einsätzen (spezifische Einsatzdringlichkeit 
und Notlagen unter konkurrierenden gesetz-
lichen Schutzzielen) nicht eins zu eins um-
setzbar sind.

•  Da Fehlbedienungen im Einsatzgeschehen 
nicht ausgeschlossen werden können, soll mit 
der Umsetzung zeitnah begonnen werden.

• Die Feuerwehren im Landkreis Cloppenburg 
folgen den Empfehlungen des Wasserversor-
gers und setzen die Forderungen der DVGW 
bis zum Jahr 2018 um.

• Die Dienstpläne des regelmäßigen Ausbil-
dungs- und Übungsbetriebs innerhalb der 
Feuerwehren werden mit Schulungen und 
praktischen Unterweisungen im Umgang 
mit Löschwasser erweitert und angepasst.

• Der Landkreis Cloppenburg (FTZ) stellt 
Ausbildungsmaterial zur Verfügung und 
rüstet das Großtanklöschfahrzeug mit einem 
freien Einlauf um.

• Bei Ersatz- und Neubeschaffungen von 
Löschfahrzeugen wird ein freier Einlauf und 
Rückflussverhinderer in den Zuleitungen in 
den Ausschreibungstexten gefordert.

• Von Seiten der Politik, Verwaltung und Be-
völkerung erfährt man eine hohe Akzeptanz 
für die Bereitstellung finanzieller Mittel für 
den Trinkwasserschutz.

Fazit
Sauberes Trinkwasser ist für alle das wich-

tigste Lebensmittel. Die Feuerwehren gehen 
verantwortungsvoll mit dem Rohrleitungsnetz 
der Wasserversorger um und reagieren mit 
Maßnahmen zur Beschaffung entsprechender 
technischer Ausstattung sowie einer sensiblen 
und intensiven Ausbildung und Fortbildung 
der Einsatzkräfte. So soll die Gefahr einer 
Verschmutzung des Trinkwassers so gering 
wie möglich gehalten werden.

Text und Fotos: Robert Deters,  
Kreisschirrmeister Landkreis Cloppenburg

Man könnte den Eindruck gewinnen übereilt 
und vorschnell zu reagieren, nicht zuletzt aus 
Gründen der finanziellen Belastung der Kom-
munen. Jedoch sprechen viele Gründe für eine 
zeitnahe Umsetzung, wie beispielhaft folgende 
Stichpunkte verdeutlichen;
• Kosten und Brauchbarkeit (Verlastung, Ge-

wicht, Handhabung) eines zukünftigen Sys-
temtrenners sind noch nicht geklärt.

• Durch Austausch der Standrohre und Be-
schaffung von Rückflussverhinderern und 
Sammelstücken mit Rückschlagklappen und 
Entlüftungsventilen sofortige Minimierung 
von möglichen Fehlbedienungen.

• Entlastung des Einsatzleiters (Verantwort-
lichkeit).

• Flexible Finanzierungsmöglichkeit durch 
zeitlich gestaffelte Beschaffungen.  

• Geringe Umbauten in den Fahrzeugen. 
• Selbst bei Verwendung genormter System-

trenner müssen zusätzlich Rückflussver-
hinderer vorgehalten werden (z.B. bei An-
schluss des Systemtrenners an die Pumpe).

• Durch zügige Umstellung keine „Mischver-
hältnisse“ innerhalb der Einheiten (einheit-
liche Ausrüstung). 

• Schulungen können allgemein gefasst und 
in die bestehende Kreisausbildung integriert 
werden.
Steigt man weiter in die Thematik ein, er-

kennt man, dass die Umrüstung der wasser-
führenden Armaturen nicht ausreicht, um den 
Trinkwasserschutz zu gewährleisten. Eine 
sorgfältige Ausbildung und Fortbildung im 

Rahmen des regelmäßigen Übungsdienstes 
sind unausweichlich. Die Einsatzkräfte müssen 
an dieser Stelle sensibilisiert werden, um das 
Ziel eines sicheren und sauberen Umgangs mit 
dem Trinkwasser, unserem Lebensmittel Num-
mer 1, zu erreichen. 

Denn selbst bei Vorhandensein der erforder-
lichen Ausrüstung ist je nach Einsatzlage und 
Einstufung der Löschwasserkategorie nach 
DIN EN 1717 ein freier Auslauf gefordert. 
Der Begriff: „freier Auslauf“ wird bei Feuer-
wehrfahrzeugen „freier Einlauf“ genannt und 
ist gleichbedeutend.

Die FTZ Cloppenburg hat eine fachbezoge-
ne Präsentation vorbereitet und stellt den Feu-
erwehren diese für Schulungszwecke auf der 
Downloadseite des Kreisfeuerwehrverbandes 
Cloppenburg www.kreisfeuerwehrverband-
cloppenburg.de zur Verfügung. 

Denn trotz der professionellen Arbeit der Feu-
erwehr sind Fehlbedienungen in der Hektik des 
Einsatzes nicht auszuschließen. Nicht nur Ver-
unreinigungen durch Rückfließen spielen eine 
Rolle, sondern auch Druckstöße durch unsach-
gemäßes Schließen von Kugelhähnen. Schwere 
Schäden vom Ablösen von Ablagerungen mit 
Trübung des Wassers bis hin zu Rohrbrüchen 
am Rohrnetz sind mögliche Folgen.

 Der Landkreis Cloppenburg hält ein bei der 
Feuerwehr Cloppenburg stationiertes Großtan-
klöschfahrzeug mit einem Löschwassertank 
von 24.000 Liter vor. Als weitere Reaktion 
wird dieses Fahrzeug technisch mit einem frei-
en Einlauf umgerüstet, und auf Anforderung des 

Laut den Empfehlungen der AGBF bund kann die Ausstattung für die Löschwasserentnahme schrittweise 
umgestellt werden. Doch die Feuerwehren im Kreis Cloppenburg wollten schneller „Rechtssicherheit“. 

Direkt am Abgang 
des Hydranten wird 
ein Rückflussver-
hinderer angebracht.  

Das Equipment zur Löschwasserentnahme 
im Kreis Cloppenburg: Rückflussverhin-

derer, Sammelstücke mit Rückschlag-
klappen und  Entlüftungsventilen sowie 

spezielle Standrohre (von links). 
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An Ampel Pkw übersehen
Damme (Kreis Vechta) – Gegen 15.13 Uhr 

wurde die Feuerwehr Damme zusammen mit 
der Feuerwehr Borringhausen zu einem schwe-
ren Verkehrsunfall mit eingeklemmter Person 
auf der Vördener Straße in Damme alarmiert. 
Kurz vor dem Kreuzungsbereich Südring war 
ein Pkw auf einen, vor der roten Ampel war-
tenden Pkw aufgefahren. Dabei hatte sich das 
auffahrende Fahrzeug überschlagen und blieb 
auf der Fahrerseite liegen. Nach Rücksprache 
mit dem Rettungsdienst wurde sich für eine 
patientenschonende Rettung des eingeklemm-
ten Fahrers entschieden. Dazu wurde der 
Pkw zuerst stabilisiert und anschließend das  
Dach entfernt. 

Danach konnte die schwer verletzte Person 
aus dem Fahrzeug gerettet werden. Sie wurde 
nach der Erstversorgung vom Rettungsdienst 
ins Marienhospital Osnabrück gebracht. Die 
leicht verletzte Fahrerin des anderen beteiligten 

Pkw wurde ins Krankenhaus Damme gebracht. 
Die Feuerwehr half noch bei der Bergung der 
beiden Unfallautos und reinigte die Straße. Die 

Vördener Strasse war während des gesamten 
Einsatzes voll gesperrt.

Text und Foto: J. Franz, FF Damme

Der Pkw wurde mittels Stab-Fast stabilisiert und anschließend das Dach entfernt.

Pferd in Stall  
eingeklemmt

Ovelgönne (Kreis We-
sermarsch) – Am 1. März 
2017 wurde um 14.14 Uhr 
die Feuerwehr Rüdershau-
sen alarmiert. In einem Stall 
klemmte ein Pferd zwischen 
zwei Eisenstangen fest. Das 
Tier war von außen in den 
Stall gesprungen und hat-
te sich dabei zwischen den 
Eisenstangen verkeilt. Die 
Einsatzkräfte entfernten ei-
ne Stange, um das Pferd aus 
seiner misslichen Lage zu 
befreien. Nachdem es wie-
der frei war, erholte es sich 
schnell. Vorsichtshalber wur-
de ein Tierarzt angefordert. 

Text und Foto:  
Ria Meinardus, GPW

Zwei Viehtransporter  
brennen in zwei Nächten 

 Emstek (Kreis Cloppen-
burg) – Mit dem Einsatzstichwort 
„Verdächtiger Rauch“ wurde die 
FF Emstek in der Nacht auf Sams-
tag (11.03.2017) gegen 2.15 Uhr 
alarmiert. Ein Angler am Halener 
Badesee hatte einen Feuerschein 
und eine Rauchsäule bemerkt und 
die Feuerwehr alarmiert. Als die 
Emsteker Feuerwehrkräfte ein-
trafen, stand am Depotweg/Ecke 

Baumwegstraße ein abgestellter 
Viehtransporter in Vollbrand. Un-
ter Atemschutz ging ein Trupp mit 
einem Schaumrohr vor. Obwohl 
das Feuer schnell unter Kontrolle 
gebracht werden konnte, brannte 
der Viehtransporter völlig aus. 

In der nächsten Nacht das glei-
che: Ein abgestellter Viehtrans-
porter brannte an der Ladestra-
ße. Der Brand konnte ebenfalls 

schnell unter Kontrolle gebracht 
werden. Da der Tank des Lkw 
vom Feuer beschädigt wurde, 
musste der Dieselkraftstoff ab-
gepumpt werden. Die Kläranla-
ge der Gemeinde Emstek wurde 
informiert, dass geringe Mengen 
Diesel in die Oberflächenentwäs-
serung gelangt waren.

Der Viehtransporter steht in Vollbrand. Ein Atem-
schutztrupp geht mit einem Schaumrohr vor. In der 
darauffolgenden Nacht (kleines Bild) brennt erneut 
ein Viehtransporter. Mithilfe der Wärmebild kamera 
suchen die Einsatzkräfte nach Brandnestern.

Die Einsatzkräfte der Feuerwehr 
Rüdershausen konnte durch 
Entfernen einer Eisenstange das 
Pferd schnell befreien.

Text: A. Lücking, GPW 
Fotos: A. Lücking und M. Abeln
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jeweiligen Einsatzleiters bei Einsätzen mit Ab-
hängigkeit der Kategorie 5 nach DIN EN 1717 
(Flüssigkeit, die eine Gesundheitsgefährdung 
für Menschen durch mikrobielle oder viruelle 
Erreger darstellt), sofort in das Einsatzgesche-
hen eingebunden. 

Im nördlichen Gebiet des Landkreises ist ein 
Containersystem (Wasser) bei der Gemeinde 
Saterland in der Beschaffung und soll ebenfalls 
mit einem freien Einlauf versehen werden und 
kann ebenso wie das GTLF aus Cloppenburg 
bei Bedarf angefordert werden.

Teilweise sind vorhandene Löschfahrzeuge 
bereits mit einem freien Einlauf und Rückfluss-
verhinderern in den Rohrleitungen ausgerüstet. 
Die Feuerwehren wurden darüber informiert, 
dass eine Anfrage beim jeweiligen Hersteller 
Klarheit über die technische Situation des eige-
nen Fuhrparks bringen kann. Letzteres ist für ei-
ne solide Beschaffungsplanung äußerst wichtig.

Zusammenfassung
• Die im Juni 2016 veröffentlichte DVGW 

W-405 B1 beschreibt die Sonderregelung 
für Feuerwehren, da die Trinkwasserver-
ordnung, W 408 und DIN EN 1717 bei 
Einsätzen (spezifische Einsatzdringlichkeit 
und Notlagen unter konkurrierenden gesetz-
lichen Schutzzielen) nicht eins zu eins um-
setzbar sind.

•  Da Fehlbedienungen im Einsatzgeschehen 
nicht ausgeschlossen werden können, soll mit 
der Umsetzung zeitnah begonnen werden.

• Die Feuerwehren im Landkreis Cloppenburg 
folgen den Empfehlungen des Wasserversor-
gers und setzen die Forderungen der DVGW 
bis zum Jahr 2018 um.

• Die Dienstpläne des regelmäßigen Ausbil-
dungs- und Übungsbetriebs innerhalb der 
Feuerwehren werden mit Schulungen und 
praktischen Unterweisungen im Umgang 
mit Löschwasser erweitert und angepasst.

• Der Landkreis Cloppenburg (FTZ) stellt 
Ausbildungsmaterial zur Verfügung und 
rüstet das Großtanklöschfahrzeug mit einem 
freien Einlauf um.

• Bei Ersatz- und Neubeschaffungen von 
Löschfahrzeugen wird ein freier Einlauf und 
Rückflussverhinderer in den Zuleitungen in 
den Ausschreibungstexten gefordert.

• Von Seiten der Politik, Verwaltung und Be-
völkerung erfährt man eine hohe Akzeptanz 
für die Bereitstellung finanzieller Mittel für 
den Trinkwasserschutz.

Fazit
Sauberes Trinkwasser ist für alle das wich-

tigste Lebensmittel. Die Feuerwehren gehen 
verantwortungsvoll mit dem Rohrleitungsnetz 
der Wasserversorger um und reagieren mit 
Maßnahmen zur Beschaffung entsprechender 
technischer Ausstattung sowie einer sensiblen 
und intensiven Ausbildung und Fortbildung 
der Einsatzkräfte. So soll die Gefahr einer 
Verschmutzung des Trinkwassers so gering 
wie möglich gehalten werden.

Text und Fotos: Robert Deters,  
Kreisschirrmeister Landkreis Cloppenburg
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umgestellt werden. Doch die Feuerwehren im Kreis Cloppenburg wollten schneller „Rechtssicherheit“. 
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des Hydranten wird 
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spezielle Standrohre (von links). 
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Lkw-Unfall auf A1
Groß Ippener (Kreis Oldenburg) – Am Mittwochabend (17.05.2017) ereignete 

sich auf der Bundesautobahn 1 kurz vor der Anschlussstelle Groß Ippener ein schwerer 
Auffahrunfall zweier Lkw. Da bei Stuhr eine Großbaustelle eingerichtet war, wurden 
die Feuerwehren Groß Ippener, Harpstedt und Groß Mackenstedt alarmiert. Die ausrü-
ckenden Einsatzkräfte stellten sich an der Auffahrt Groß Ippener bereit und warteten auf 
Freigabe der Polizei, sodass man entgegen der Fahrtrichtung die Einsatzstelle anfahren 
konnte. Zwei Einsatzfahrzeuge aus Groß Mackenstedt fuhren durch die sehr schlecht 
gebildete Rettungsgasse die Unfallstelle an. In den ersten Meldungen der Leitstelle 
hieß es, dass ein LKW-Fahrer verletzt und eingeklemmt ist. Bei Eintreffen stellte sich 
heraus, dass der Fahrer bereits aus seinem stark demolierten Fahrerhaus befreit und 
vom Rettungsdienst betreut wurde. Die zirka 70 Einsatzkräfte stellten den Brandschutz 
sicher, unterstützen den Rettungsdienst und streuten die auslaufenden Betriebsstoffe ab. 
Der Lkw-Fahrer wurde schwer verletzt in ein Krankenhaus gefahren. 

Text und Foto: Christian Bahrs

Zwei Lkw fuhren 
aufeinander auf.  
Die Einsatzkräfte 
streuten auslaufende 
Betriebsstoffe ab.

Tödlicher VU auf  
Bundesstraße

Elsfleth (Kreis Wesermarsch) – Am 20. Ap-
ril 2017 kam gegen 16.10 Uhr ein 23-Jähriger mit 
seinem Cabriolet auf der B212 in Elsfleth-Wehrder 
rechts von der Fahrbahn ab und prallte frontal gegen 
einen Straßenbaum. Durch den heftigen Aufprall 
wurde das Fahrzeug mehrere Meter durch die Luft 

Tödlich verletzt wurde ein 23-jähriger Fahrzeugführer in 
diesem Cabriolet. Die Einsatzkräfte bargen die Leiche aus 
dem Fahrzeug.

geschleudert und landete dann auf dem Dach. Der 
Fahrer wurde dabei schwer in seinem Fahrzeug ein-
geklemmt und verstarb noch im Unfallwrack. Der 
hinzugerufene Notarzt konnte nur noch den Tod des 
Mannes feststellen. 

Die Feuerwehren aus Elsfleth und Altenhuntorf, 
die mit insgesamt 41 Einsatzkräften und sieben 
Fahrzeugen ausgerückt waren, hatten daraufhin die 
traurige Aufgabe, den Leichnam aus dem Fahrzeug 
zu bergen. Dazu musste das Fahrzeug zuerst vor-
sichtig gedreht werden. Danach war es möglich, den 
Fahrer mit Schere, Spreizer und Hydraulikstempeln 
zu befreien. Aus dem Unfallfahrzeug lief Kraftstoff 
aus und bildete eine Lache unter dem Fahrzeug. 
Hiervon ging eine Gefahr für die Einsatzkräfte 
aus, denn die Fahrzeugbatterie konnte während 
der Bergungsarbeiten nicht erreicht werden. Somit 
stand die Fahrzeugelektrik unter Spannung. Dieses 
führte im Einsatzverlauf auch zu einem Kurzschluss 
in einem Scheinwerfer. Ein Brandausbruch konnte 
aber durch ein paar schnelle Handgriffe verhindert 
werden. 

Text: Stefan Wilken, SPW 
 Foto: StBM Feuerwehr Elsfleth

Carport brennt aus
Harpstedt (Kreis Oldenburg) – In der Nacht von Sonntag auf Montag 

wurde die Feuerwehr Harpstedt um 4.52 Uhr zu einem gemeldeten Schup-
penbrand in den Redekerweg alarmiert. Bei Eintreffen stellte sich heraus, 
dass es sich nicht um einen Schuppen handelte, sondern ein Carport samt 
Auto in voller Ausdehnung brannte. Zwei Trupps unter Atemschutz gingen 
mit C-Rohren vor, um die Flammen unter Kontrolle zu bekommen. Um 
genügend Wasser an die Einsatzstelle zu fördern, wurde die Versorgung 
von einem naheliegenden Unterflurhydranten aufgebaut. Trotz des massiven 
Löschangriffs konnten die 23 Einsatzkräfte das Ausbrennen des Carports 
nicht verhindern. Ein Pkw, der sich in dem Carport befand, brannte ebenfalls 
aus. Nachdem das Feuer gelöscht war, wurden mit Hilfe der Wärmebild-
kamera die Glutnester aufgespürt. Gegen halb sieben konnte der Leitstelle 
„Feuer aus“ gemeldet werden und die Einsatzkräfte den Brandort verlassen.

Text und Foto: Christian Bahrs
Der Carport und ein Pkw stehen in Vollbrand.



10  St. Florian • Juli 2017 • Nr. 180

Nachrichten & Internes

Lkw-Unfall auf A1
Groß Ippener (Kreis Oldenburg) – Am Mittwochabend (17.05.2017) ereignete 

sich auf der Bundesautobahn 1 kurz vor der Anschlussstelle Groß Ippener ein schwerer 
Auffahrunfall zweier Lkw. Da bei Stuhr eine Großbaustelle eingerichtet war, wurden 
die Feuerwehren Groß Ippener, Harpstedt und Groß Mackenstedt alarmiert. Die ausrü-
ckenden Einsatzkräfte stellten sich an der Auffahrt Groß Ippener bereit und warteten auf 
Freigabe der Polizei, sodass man entgegen der Fahrtrichtung die Einsatzstelle anfahren 
konnte. Zwei Einsatzfahrzeuge aus Groß Mackenstedt fuhren durch die sehr schlecht 
gebildete Rettungsgasse die Unfallstelle an. In den ersten Meldungen der Leitstelle 
hieß es, dass ein LKW-Fahrer verletzt und eingeklemmt ist. Bei Eintreffen stellte sich 
heraus, dass der Fahrer bereits aus seinem stark demolierten Fahrerhaus befreit und 
vom Rettungsdienst betreut wurde. Die zirka 70 Einsatzkräfte stellten den Brandschutz 
sicher, unterstützen den Rettungsdienst und streuten die auslaufenden Betriebsstoffe ab. 
Der Lkw-Fahrer wurde schwer verletzt in ein Krankenhaus gefahren. 

Text und Foto: Christian Bahrs

Zwei Lkw fuhren 
aufeinander auf.  
Die Einsatzkräfte 
streuten auslaufende 
Betriebsstoffe ab.

Tödlicher VU auf  
Bundesstraße

Elsfleth (Kreis Wesermarsch) – Am 20. Ap-
ril 2017 kam gegen 16.10 Uhr ein 23-Jähriger mit 
seinem Cabriolet auf der B212 in Elsfleth-Wehrder 
rechts von der Fahrbahn ab und prallte frontal gegen 
einen Straßenbaum. Durch den heftigen Aufprall 
wurde das Fahrzeug mehrere Meter durch die Luft 

Tödlich verletzt wurde ein 23-jähriger Fahrzeugführer in 
diesem Cabriolet. Die Einsatzkräfte bargen die Leiche aus 
dem Fahrzeug.

geschleudert und landete dann auf dem Dach. Der 
Fahrer wurde dabei schwer in seinem Fahrzeug ein-
geklemmt und verstarb noch im Unfallwrack. Der 
hinzugerufene Notarzt konnte nur noch den Tod des 
Mannes feststellen. 

Die Feuerwehren aus Elsfleth und Altenhuntorf, 
die mit insgesamt 41 Einsatzkräften und sieben 
Fahrzeugen ausgerückt waren, hatten daraufhin die 
traurige Aufgabe, den Leichnam aus dem Fahrzeug 
zu bergen. Dazu musste das Fahrzeug zuerst vor-
sichtig gedreht werden. Danach war es möglich, den 
Fahrer mit Schere, Spreizer und Hydraulikstempeln 
zu befreien. Aus dem Unfallfahrzeug lief Kraftstoff 
aus und bildete eine Lache unter dem Fahrzeug. 
Hiervon ging eine Gefahr für die Einsatzkräfte 
aus, denn die Fahrzeugbatterie konnte während 
der Bergungsarbeiten nicht erreicht werden. Somit 
stand die Fahrzeugelektrik unter Spannung. Dieses 
führte im Einsatzverlauf auch zu einem Kurzschluss 
in einem Scheinwerfer. Ein Brandausbruch konnte 
aber durch ein paar schnelle Handgriffe verhindert 
werden. 

Text: Stefan Wilken, SPW 
 Foto: StBM Feuerwehr Elsfleth

Carport brennt aus
Harpstedt (Kreis Oldenburg) – In der Nacht von Sonntag auf Montag 

wurde die Feuerwehr Harpstedt um 4.52 Uhr zu einem gemeldeten Schup-
penbrand in den Redekerweg alarmiert. Bei Eintreffen stellte sich heraus, 
dass es sich nicht um einen Schuppen handelte, sondern ein Carport samt 
Auto in voller Ausdehnung brannte. Zwei Trupps unter Atemschutz gingen 
mit C-Rohren vor, um die Flammen unter Kontrolle zu bekommen. Um 
genügend Wasser an die Einsatzstelle zu fördern, wurde die Versorgung 
von einem naheliegenden Unterflurhydranten aufgebaut. Trotz des massiven 
Löschangriffs konnten die 23 Einsatzkräfte das Ausbrennen des Carports 
nicht verhindern. Ein Pkw, der sich in dem Carport befand, brannte ebenfalls 
aus. Nachdem das Feuer gelöscht war, wurden mit Hilfe der Wärmebild-
kamera die Glutnester aufgespürt. Gegen halb sieben konnte der Leitstelle 
„Feuer aus“ gemeldet werden und die Einsatzkräfte den Brandort verlassen.

Text und Foto: Christian Bahrs
Der Carport und ein Pkw stehen in Vollbrand.

AN
ZE

IG
E

www.brandschutztechnik-varel.de

Wilhelmshavener Strasse 30   •   26316 Varel
Tel. 0 44 51 - 960 619-0

info@brandschutztechnik-varel.de

Das beste Training
für den härtesten Job!

Der Standort für
Heißausbildung...

und noch vieles mehr! 

Besuchen Sie uns in unseren
Geschäftsräumen in Varel

oder im Internet unter

brandschutztechnik-varel.de

Einsatzkleidung
Uniformen

Jugendfeuerwehr

individuelle Shirts
Erste-Hilfe

Feuerlöscher
Rauchwarnmelder

Feuerwehrpläne
Brandschutzkonzepte

Ihr Partner für ganzheitlichen
Brandschutz!

 St. Florian • Juli 2017 • Nr. 180 11

Schwerer VU mit zwei LKW
Bakum (Kreis Vechta) – Gegen 13.05 Uhr am 

9. März 2017 wurde die Feuerwehr Bakum zu ei-
nem Verkehrsunfall mit eingeklemmter Person in 
Harme alarmiert. Dort war im Ampelkreuzungs-
bereich ein Lkw ungebremst in einen abbiegenden 
Lkw gefahren. Der Fahrer wurde hierbei massiv 
in seinem Fahrerhaus eingeklemmt. Aufgrund der 
schweren Verletzungen entschied sich der Notarzt, 
in Absprache mit der Feuerwehr, zu einer soge-
nannten „Crashrettung“. Nach zirka 30 Minuten 
konnte der eingeklemmte 36-Jährige dann an den 
Rettungsdienst übergeben werden. Der Mann kam 
mit schweren Verletzungen in ein Krankenhaus. 
Der 46-jährige Fahrer des Sandtransporters erlitt 
einen Schock, blieb aber von weiteren größeren 
Verletzungen verschont. Anschließend wurden 
noch auslaufende Betriebsstoffe abgebunden.

Text und Foto: Chr. Zerhusen, FF Bakum

Aufgrund der schweren Verletzungen wurde eine Crash-
rettung durchgeführt. 

Vorderrad abgerissen: VU bei Wiarden
Wangerland-Wiarden 

(Kreis Friesland) – Zu einem 
Verkehrsunfall mit zwei betei-
ligten Fahrzeugen wurden am 
24.05.2017 die FF Hohenkir-
chen gemeinsam mit der FF 
Wiarden, dem Rettungsdienst 
Friesland und der Polizei alar-
miert. Eine Pkw-Fahrerin fuhr 
in Richtung Wiarden und ein 
Pkw-Fahrer von Richtung 
Wiarden kommend in Rich-

tung Hohensminde. Vermut-
lich wollte die Fahrerin einen 
Lkw überholen, geriet auf die 
Gegenfahrbahn und es kam 
zum Zusammenstoß der bei-
den Fahrzeuge. Der Fahrer 
wurde seitlich in den Graben 
geschleudert, ein Frontrad 
riss ab. Die Fahrerin konnte 
ihren Wagen nach etwa 100 
Metern auf der Straße zum 
Stehen bringen. Beide Betei-

ligten waren ansprechbar und 
konnten die Fahrzeuge eigen-
ständig verlassen. Sie wurden 
vom Rettungsdienst Friesland 
in umliegende Krankenhäuser 
gebracht. Die Wehren Wiarden 
und Hohenkirchen sicherten 
zur Unfallaufnahme und bis 
zum Abtransport der Unfall-
wagen mit der Polizei die Ein-
satzstelle ab. 

Text und Foto: Ina Eilers

Ein Vorderrad eines der Fahrzeuge 
riss durch den Zusammenstoß ab.
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Vermisste Personen 
bei Großbrand

 Wangerland (Kreis Fries-
land) – Zu einem Großbrand mit 
vermissten Personen wurden um 
3.57 Uhr die Feuerwehren Hooksiel 
und Waddewarden sowie der ELW 
aus Hohenkirchen nach Krummhörn 
alarmiert. Aufgrund des Stichwortes 
wurde Vollalarm für die Ortsfeuer-
wehr Hohenkirchen gegeben. Be-
reits auf der Anfahrt der Einsatz-
kräfte konnte der Feuerschein am 
Nachthimmel ausfindig gemacht 
werden. Die beiden Bewohner des 
umgebauten ehemaligen Rasthofes 
hatten das Gebäude bereits verlas-
sen. Die ersten Maßnahmen der 
Feuerwehr konzentrierten sich auf 
eine Riegelstellung zum ehemali-
gen Wohntrakt. Die Besatzung des 
RTW aus Hohensminde kümmerte 
sich um die Besitzer des Hauses. 
Die Bewohnerin hatte sich durch 
ein Fenster im Obergeschoss in Si-
cherheit gebracht. Dabei hatte sie 
sich leicht verletzt. Sie waren durch 
Rauchgeruch und Rauchmelder auf 
den Brand aufmerksam geworden. 

Die Brandintensität nahm derweil 
deutlich zu. Eternitplatten, welche 

als Dacheindeckung dienten, platz-
ten durch das Feuer und sorgten für 
kleinere „Explosionen“, die zum Teil 
auch in angrenzenden Orten noch 
wahrgenommen werden konnten. 
Die Brandbekämpfung erfolgte un-
ter Atemschutz. Umgehend erfolgte 
auch die Alarmierung für die Wehren 
aus Wiarden, Minsen und die Dreh-
leiter aus Jever. Ebenso für das DRK 
Jeverland, dessen Kräfte die Feuer-
wehrleute mit Kaffee und Brötchen 
versorgten. 

Parallel lief der Aufbau der Was-
serversorgung von zwei umliegen-
den Hydranten und aus dem angren-
zenden Tief. Mehr als 2.000 Meter 
Schlauchleitungen wurden verlegt. 
Über mehrere Strahlrohre und das 
Wenderohr der Drehleiter aus Jever 
konnte dann die Brandbekämpfung 
aufgenommen werden. Nach knapp 
2 Stunden konnte der „Brand aus“ 
gemeldet werden. Die Nachlöschar-
beiten dauerten bis etwa 10.30 Uhr 
an. Die FF Hooksiel kontrollierte im 
Lauf des Tages nochmals die Einsatz-
stelle. 

Text und Foto: Ina Eilers 

Das Haus in Krummhörn steht in Vollbrand.  
Insgesamt verlegten die Einsatzkräfte über 2.000 Meter 
Schlauchleitungen, um den Brand zu bekämpfen.

Lkw auf Rasthof in Vollbrand
 Holdorf (Kreis Vechta) – Die Feuerwehr Holdorf wurde 

am 30.04.2017 um 15.44 Uhr zu einem Brandeinsatz gerufen. 
Auf dem Autohof Holdorf standen zwei Lkw in Vollbrand. 
Das Fahrerhaus eines auf dem Autohof in Holdorf geparkten 
Lkw war in Brand geraten. Der sich im Fahrerhaus befin-
dende 45-jährige Lkw-Fahrer wurde durch das Feuer schwer 
verletzt. Ersthelfer zogen den Mann aus dem Fahrerhaus. Die 
Flammen griffen schnell auf einen daneben stehenden Lkw 
über. Mit Hilfe mehrerer Schaumangriffe sowie den Einsätzen 
von Wasserwerfern konnte das Feuer zwar zügig kontrolliert 
und gelöscht werden, ein Totalschaden beider Lkw konnte 
jedoch nicht mehr verhindert werden. Im Einsatz waren rund 
60 Kräfte der Feuerwehren Holdorf, Fladderlohausen, Din-
klage, Steinfeld und Damme. Zudem waren drei RTW sowie 
ein NEF der Malteser vor Ort. Die Polizei war ebenfalls mit 
mehreren Streifenwagen im Einsatz.

Text und Foto: Jens Lindemann, FF Holdorf

Zwei Lkw stehen in Vollbrand. Einsatz-
kräfte unter Atemschutz bekämpfen die 
Flammen mit Löschschaum.

21-Jährige prallt mit Pkw auf Güllefass
Wardenburg-Benthullen (Kreis 

Oldenburg) – Zu einem schweren 
Verkehrsunfall kam es am Freitag-
nachmittag (21.04.2017) auf der Bö-
seler Straße in Benthullen. Der Fahrer 
eines Traktorgespanns mit Güllefass 
wollte gerade nach links abbiegen, als 
eine 21-Jährige, die hinter ihm fuhr, 
auf das Fass prallte. Die Fahrerin wur-
de dabei in ihrem Kleinwagen einge-
klemmt. Neben der FF Littel wurden 
die Feuerwehren Wardenburg und 
Achternmeer über Melder und Sirene 
alarmiert. Am Einsatzort eingetroffen, 
konnte sich der neue Rüstwagen der 
Feuerwehr Wardenburg bewähren. 

Da das Unfallfahrzeug stark defor-
miert war und besonders die Fahrertür 
schwer eingedrückt war, musste diese 
zuerst mit hydraulischem Rettungsge-
rät geöffnet werden. Daraufhin konn-
te mit der eigentlichen Befreiung der 
Frau begonnen werden. 

Mit einem hydraulischen Zylinder 
wurde der Fußraum auseinanderge-
drückt, da das rechte Bein der Ver-
letzten eingeklemmt war. Die Patien-
tin wurde aus dem Pkw geholt und in 
einem RTW weiter medizinisch ver-
sorgt. Anschließend wurde die schwer 
verletzte Fahrerin in ein Kranken-
haus nach Oldenburg gebracht. Der 

Treckerfahrer 
kam mit einem 
Schrecken davon 
und blieb unver-
letzt. 

Text und Foto: T. 
Konegen-Peters

Nachdem die  
Einsatzkräfte die 
21-Jährige aus ihrem 
Klein wagen gerettet 
hatten, säuberten  
sie die Fahrbahn.
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Schwerer VU mit Schulbus
Saterland-Ramsloh (Kreis Cloppenburg) – Der Fahrer eines Gelenk-

busses für den Schulbus-Verkehr war am Morgen des 28. März 2017 auf 
der Elisabethfehner Straße unterwegs. Im Schulbus befanden sich zu die-
sen Zeitpunkt noch keine Kinder. Ihm kam ein 20-jähriger Pkw-Fahrer aus 
Richtung Elisabethfehn entgegen. Aus bislang ungeklärter Ursache kam der 
20-Jährige auf die Gegenfahrbahn und stieß frontal mit dem Bus zusammen. 
Der Bus kam daraufhin nach rechts von der Fahrbahn ab und prallte gegen 
einen Baum. Dieser stand beim Eintreffen der Feuerwehren aus Ramsloh und 
Scharrel mitten im Fahrerhaus. Die Einsatzkräfte kümmerten sich sofort um 
die verletzten Personen. Der Busfahrer wurde aus dem Seitenfenster geholt, 

Völlig zerstört wurden die Fahrzeuge bei dem schrecklichen Unfall.

weil es unmöglich war, ihn aus den Türen zu befreien. Um den Pkw-Fahrer 
kümmerten sich Kräfte des Rettungsdienstes. Er verstarb jedoch im Kranken-
haus an seinen schweren Verletzungen. Im Einsatz waren die Feuerwehren 
aus Ramsloh, Scharrel und Barßel, Polizei, First Responder-Team der FF 
Ramsloh, das DRK und das Kriseninterventionsteam. 

Text und Foto: Thomas Giehl, GPW
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Dienstbesprechung im Feuerwehr-Museum 
Jever (Kreis Friesland) – 

Zur Dienstbesprechung tra-
fen sich die Kreisbrandmeis-
ter im Feuerwehr-Museum 
Jever. Stadtbrandmeister 
a.D. Hans-Hermann Specht 
führte die Führungskräfte 
durch die Räumlichkei-
ten und hielt einen kurzen 
Rückblick auf das Museum. 
Anschließend begrüßte 
RBM Dieter Schnittjer die 
Kreisbrandmeister und Lei-

ter der Feuerwehren sowie 
Vertreter aus dem Bereich 
der Polizeidirektion Olden-
burg. Zusammen mit RBM 
Thomas Friedhoff leitete 
Dieter Schnittjer die Dienst-
besprechung.

Die erste Kreisrätin Silke 
Vogelbusch überbrachte 
Grußworte vom Landkreis 
Friesland und erinnerte an 
den Neubau an der FTZ mit 
moderner Schlauchwasch-

anlage. Ebenso ist der ge-
plante Ausbildungsturm im 
Bau sowie das Tierseuchen-
Krisen-Zentrum, welches 
zusammen mit dem LK We-
sermarsch genutzt wird.

Beim Tagesordnungs-
punkt Personalien hob 
RBM Dieter Schnittjer her-
vor, dass zum ersten Mal 
eine Frau an die Spitze 
eines KFV gewählt wor-
den ist. Diane Febert heißt 
die neue Vorsitzende des 
Kreisfeuerwehrverbandes 
Landkreis Oldenburg. „Bei 
der Konzeption der zivilen 
Verteidigung wurde vor 25 
Jahren damit begonnen, 
die Sirenen abzubauen. 
Jetzt wird wieder nachge-
rüstet und man macht sich 
Gedanken, wie der Schutz 
der Bevölkerung sowie die 
Erhaltung der Staats- und 
Regierungsfunktion auf-
recht gehalten werden kön-
nen“, so Frau Küter in ihren 
Ausführungen.

Text und Foto: Ulf Masemann, BPW
RBM Dieter Schnittjer (links) und RBM Thomas Friedhoff leiten die Dienst-
besprechung.

KFV Oldenburg-Stadt: neuer Vorsitzender 

Verbandsversammlung vom KFV Cloppenburg
Saterland (Kreis Cloppenburg) – Am 

Samstag, den 29. April 2017, fand in Thüle die 
Verbandsversammlung des KFV Cloppenburg 
und Dienstbesprechung der Stadt, Gemeinde 
und Ortsbrandmeister des LK Cloppenburg 
statt. Kreisbrandmeister Heinrich Oltmanns 
begrüßte zuerst alle anwesenden Gäste. In 
Gedenken an 16 verstorbene Kameraden im 
KFV Cloppenburg und dem am 8. März 2017 
verstorbenen früheren RBM und früheren Vor-
sitzenden des OFV Gerd Junker wurde eine 
Schweigeminute abgehalten. 

Weiter ging es mit der Vorstellung neuge-
wählter oder bestellter Kameraden: FF Cap-
peln Gemeindebrandmeister Klaus Ellmann, 
FF Molbergen Gemeindebrandmeister Christi-
an Ludmann, FF Molbergen stellv. Ortsbrand-
meister Frank Stammermann, FF Scharrel 
stellv. Ortsbrandmeister Michael Wöste, FF 
Markhausen stellv. Ortsbrandmeister Stefan 
Norenbrock.

Stefan Norenbrock von der FF Friesoythe 
wurde als Zugführer und Markus Bothen 
von der FF Markhausen als stellv. Zugführer 
des LUF 60-Zuges bestellt. KBM Heinrich 
Oltmanns blickte auf das Jahr 2016 zurück. 
Insgesamt sind im Jahr 2016 1.080 Einsätze 
verzeichnet worden. Diese teilen sich in 384 
Brände, 563 Hilfeleistungen und 133 Alarme, 
Brandmeldeanlagen bis Fehlalarm und böswil-
lige Alarme.

Der Landkreis Cloppenburg verfügt über 
1.071 Aktive, 266 Jugendfeuerwehr Mädchen 
und Jungen, 224 Senioren in den Senioren-
abteilungen und 179 Musiker in den Spiel-
mannszügen und der Feuerwehrkapelle. Somit 
hat der KFV eine Mitgliederstärke von 1.740 
Kameraden und Kameradinnen. 

Ehrungen: Ludger Wilken von der Feuerwehr 
Lindern bekam die Verdienstmedaille in Bronze 

des LFV NDS. Manfred Bäker (FF Lastrup), 
Matthias Schmidt (FF Friesoythe) und Mario 
Radtke (FF Löningen): Verdienstmedaille in 
Silber des LFV NDS. Gabriele Groneberg, 
Mitglied des Deutschen Bundestags: Ehrenna-
del in Gold des LFV NDS. Bereichsleiter Frank 
Schwerter von der Öffentlichen Versicherung 
Oldenburg: Ehrennadel in Gold des OVF.

Text und Foto: Thomas Giehl, stv. KPW

V.l.n.r.: KBM Heinrich Oltmanns, Bundestagsabgeordnete Gabriele Groneberg, Manfred Bäker, Ludger Wilken, 
Mario Radtke, Matthias Schmidt, Karl Heinz Banse Präsident des LFV NDS, stv. KBM Arno Rauer, stellv. KBM 
Berthold Bäker.

Oldenburg – Die diesjährige Mitglie-
derversammlung des KFV Oldenburg-
Stadt im Kulturzentrum PFL der Stadt 
Oldenburg stand ganz im Zeichen des 
Wandels. Mussten die Mitglieder doch ei-
nen Nachfolger für den amtierenden Ver-
bandsvorsitzenden Kai Freese finden, der 
nicht wieder antrat. 

In ihren Grußworten dankte Bürger-
meisterin Eilers-Dörfler den Feuerwehr-
leuten für ihre nicht hoch genug einzu-
schätzende Arbeit. „Sie bringen sich oft 
selbst in Gefahr, um anderen Menschen 
zu helfen“, so Eilers-Dörfler. Sie lobte das 
hohe Ausbildungsniveau und die Profes-
sionalität der Einsatzkräfte, die sich auch 
2016 bei rund 210 Brandeinsätzen gezeigt 
habe. „Dafür stellt die Stadt Oldenburg 
gerne die Rahmenbedingungen zur Verfü-
gung“, so die Bürgermeisterin.  

Regierungsbrandmeister und OFV-
Vorsitzende Dieter Schnittjer hob die gute 
Verbindung des OFV mit den Feuerwehren 
heraus. Im Entwurf zur Überarbeitung des 
Brandschutzgesetzes kritisierte er die An-
hebung der Altersgrenze für die FF auf 67 
Jahre. „Den ‚Grundlagenschutz‘ wird man 
dadurch auch in strukturarmen Regionen 
auf Dauer nicht verbessern“, so Schnittjer.
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statt. Kreisbrandmeister Heinrich Oltmanns 
begrüßte zuerst alle anwesenden Gäste. In 
Gedenken an 16 verstorbene Kameraden im 
KFV Cloppenburg und dem am 8. März 2017 
verstorbenen früheren RBM und früheren Vor-
sitzenden des OFV Gerd Junker wurde eine 
Schweigeminute abgehalten. 

Weiter ging es mit der Vorstellung neuge-
wählter oder bestellter Kameraden: FF Cap-
peln Gemeindebrandmeister Klaus Ellmann, 
FF Molbergen Gemeindebrandmeister Christi-
an Ludmann, FF Molbergen stellv. Ortsbrand-
meister Frank Stammermann, FF Scharrel 
stellv. Ortsbrandmeister Michael Wöste, FF 
Markhausen stellv. Ortsbrandmeister Stefan 
Norenbrock.

Stefan Norenbrock von der FF Friesoythe 
wurde als Zugführer und Markus Bothen 
von der FF Markhausen als stellv. Zugführer 
des LUF 60-Zuges bestellt. KBM Heinrich 
Oltmanns blickte auf das Jahr 2016 zurück. 
Insgesamt sind im Jahr 2016 1.080 Einsätze 
verzeichnet worden. Diese teilen sich in 384 
Brände, 563 Hilfeleistungen und 133 Alarme, 
Brandmeldeanlagen bis Fehlalarm und böswil-
lige Alarme.

Der Landkreis Cloppenburg verfügt über 
1.071 Aktive, 266 Jugendfeuerwehr Mädchen 
und Jungen, 224 Senioren in den Senioren-
abteilungen und 179 Musiker in den Spiel-
mannszügen und der Feuerwehrkapelle. Somit 
hat der KFV eine Mitgliederstärke von 1.740 
Kameraden und Kameradinnen. 

Ehrungen: Ludger Wilken von der Feuerwehr 
Lindern bekam die Verdienstmedaille in Bronze 

des LFV NDS. Manfred Bäker (FF Lastrup), 
Matthias Schmidt (FF Friesoythe) und Mario 
Radtke (FF Löningen): Verdienstmedaille in 
Silber des LFV NDS. Gabriele Groneberg, 
Mitglied des Deutschen Bundestags: Ehrenna-
del in Gold des LFV NDS. Bereichsleiter Frank 
Schwerter von der Öffentlichen Versicherung 
Oldenburg: Ehrennadel in Gold des OVF.

Text und Foto: Thomas Giehl, stv. KPW

V.l.n.r.: KBM Heinrich Oltmanns, Bundestagsabgeordnete Gabriele Groneberg, Manfred Bäker, Ludger Wilken, 
Mario Radtke, Matthias Schmidt, Karl Heinz Banse Präsident des LFV NDS, stv. KBM Arno Rauer, stellv. KBM 
Berthold Bäker.

Oldenburg – Die diesjährige Mitglie-
derversammlung des KFV Oldenburg-
Stadt im Kulturzentrum PFL der Stadt 
Oldenburg stand ganz im Zeichen des 
Wandels. Mussten die Mitglieder doch ei-
nen Nachfolger für den amtierenden Ver-
bandsvorsitzenden Kai Freese finden, der 
nicht wieder antrat. 

In ihren Grußworten dankte Bürger-
meisterin Eilers-Dörfler den Feuerwehr-
leuten für ihre nicht hoch genug einzu-
schätzende Arbeit. „Sie bringen sich oft 
selbst in Gefahr, um anderen Menschen 
zu helfen“, so Eilers-Dörfler. Sie lobte das 
hohe Ausbildungsniveau und die Profes-
sionalität der Einsatzkräfte, die sich auch 
2016 bei rund 210 Brandeinsätzen gezeigt 
habe. „Dafür stellt die Stadt Oldenburg 
gerne die Rahmenbedingungen zur Verfü-
gung“, so die Bürgermeisterin.  

Regierungsbrandmeister und OFV-
Vorsitzende Dieter Schnittjer hob die gute 
Verbindung des OFV mit den Feuerwehren 
heraus. Im Entwurf zur Überarbeitung des 
Brandschutzgesetzes kritisierte er die An-
hebung der Altersgrenze für die FF auf 67 
Jahre. „Den ‚Grundlagenschutz‘ wird man 
dadurch auch in strukturarmen Regionen 
auf Dauer nicht verbessern“, so Schnittjer.
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OFV Vorsitzender 
und RBM Dieter 
Schnittjer (Mitte) 
dankte Kai Freese 
(li.) für seine Arbeit 
als kommissari-
scher Stellvertreter 
im Vorsitz des KFV 
Oldenburg-Stadt 
und gratulierte dem 
neuen Vorsitzenden 
André Heitkamp  
zur Wahl.

Bauernhof brennt
Westerstede (Kreis Ammerland) – Am Freitag, den 31. März 

2017 kam es in Halsbek zu einem Bauernhofbrand. Gegen 23 Uhr 
wurden die Freiwilligen Feuerwehren Halsbek, Hollriede, Hollwege, 
Torsholt, Westerstede und der technische Zug aus Elmendorf alar-
miert. Ein Kuhstallbrand in der Größe 50x20 Meter wurde gemeldet. 
Ein an das Wohnhaus grenzendes Stahlgebäude war in Brand geraten. 
Mehrere Trupps rüsteten sich bereits während der Fahrt mit schwerem 
Atemschutz aus und konnten vor Ort direkt mit dem Löschangriff 
außerhalb des Gebäudes beginnen und im Anschluss auch in den 
Innenangriff gehen, um bestehende Glutnester gezielt Ablöschen zu 
können. Das Feuer konnte durch die über 100 Einsatzkräfte schnell 
unter Kontrolle gebracht und ein Übergreifen auf das Wohnhaus und 
einen mit Rindern besetzten Stall verhindert werden. 

Text und Foto: Meike Seppenwoolde, STPW

Gezieltes Ablöschen der Glutnester 
durch zwei Trupps unter PA. Unter anderem berichtete die 

Abteilung Wasserrettung von ei-
nen nicht alltäglichen Einsatz auf 
der Weser, bei dem ein Todesopfer 
zu beklagen war. Stadtjugendwart 
Dirk Gertjerenken berichtete, dass 
die Jugendwarte und Betreuer im 
vergangenen Jahr zirka 1.400 Stun-
den geleistet haben. 

Branddirektor Michael Bremer 
bedankte sich bei den Feuerwehr-
angehörigen für ihre Arbeit, insbe-
sondere auch für die Hilfe in der 
Flüchtlingsarbeit. Die Anwesenden 
wählten Berufsfeuerwehrmann 
André Heitkamp zum neuen Vor-

sitzenden. Im Schlusswort zur Ver-
sammlung bedankte sich Heitkamp 
für das ausgesprochene Vertrauen. 
Er stellte seinen Werdegang in der 
Feuerwehr vor. So erfuhren die 
Anwesenden, dass seine Karriere 
1988 in der Freiwilligen Feuer-
wehr Osternburg begann. Die Ziele 
des Verbandes, die Förderung des 
Feuerwehrwesens in der Stadt Ol-
denburg, die Kameradschaftspflege 
und die Vertretung der Interessen 
der Mitglieder möchte er weiter-
verfolgen. Außerdem betonte Heit-
kamp die Notwendigkeit der KFV. 

Text und Foto: H. Beilken

Überfrierende Nässe: VU in Jade
Jade (Kreis Wesermarsch) – Plötzlich überfrierende Nässe wurde 

am Freitagmorgen (3. März 2017) einer 19-Jährigen zum Verhängnis. 
Die Pkw-Fahrerin war in Richtung Jaderberg unterwegs. Dort geriet 
sie um 6.40 Uhr nach einer Kurve ins Schleudern. Auf der Gegenfahr-
bahn lenkte ein Pkw-Fahrer sein Fahrzeug geistesgegenwärtig auf die 
Berme und kam mit dem Schrecken davon. Die Jaderin streifte mit 
ihrem Pkw auf ihrer Fahrbahnseite einen Baum und landete im tiefer 
gelegenen Straßengraben. Ersthelfer kümmerten sich umgehend um 
das Unfallgeschehen und setzten den Notruf ab. Vor Ort waren die 
Freiwilligen Feuerwehren Jade und Jaderberg mit 22 Einsatzkräften. 
Auch die Jaderberger First Responder-Gruppe sowie der RTW aus der 
Wesermarsch waren schnell am Unfallort. Eine Notärztin aus Fries-
land kümmerte sich um die Erstversorgung der verletzten Fahrerin, die 
nach ihrer Verletzung ansprechbar war, aber aus dem verunglückten 
Fahrzeug vorsichtig befreit werden musste. Mit Rettungsschere und 
Spreizer wurde von den Einsatzkräften das Autodach abgeschnitten. 
Wegen einer vermuteten Rückenverletzung erfolgte ein behutsamer 
Abtransport der Verunglückten im ADAC-Rettungshubschrauber 
„Christoph 26“ zum Krankenhaus Sanderbusch.

Text und Foto: Wolfgang Böning

Die Einsatzkräfte haben alle Hände voll zu tun, um die verletzte Fahr er in scho-
nend aus dem verunglückten Fahrzeug zu retten.

Quecksilber an Jade Hochschule
Wilhelmshaven – Zerbrochene 

Behälter mit Quecksilber sorgten 
am 27. April an der Jade Hoch-
schule für einen Großeinsatz der 
Wilhelmshavener Feuerwehr. Das 
Quecksilber war nach derzeitiger 
Erkenntnis im Keller eines Gebäu-
deteils ausgetreten, nachdem der 
Messschrank, in dem es aufbewahrt 
wurde, umgekippt war. Die Einsatz-
kräfte der Feuerwehr sperrten den 
betroffenen Bereich großräumig ab 
und banden die flüssige Substanz 
mit einem Spezialmittel ab. 

Während die Einsatzkräfte die 
ersten Maßnahmen 
einleiteten, wurden 
zwei Personen wegen 
Atemwegsbeschwer-
den ins nahegelegene 
Klinikum transportiert. 
Wie sich erst später 
herausstellte, hatten 
diese beiden Personen 
während der Arbeit im 
betroffenen Keller die 
ausgetretenen, giftigen 
Dämpfe eingeatmet und 
Spuren des flüssigen 
Stoffes an ihren Schu-
hen. Die Notaufnahme 
des Klinikums musste 
daher dekontaminiert 

werden. Die Patientenversorgung 
wurde währenddessen durch das 
benachbarte Klinikum Sanderbusch 
sichergestellt. Im Einsatz waren ein 
Löschzug der BF Wilhelmshaven, 
die MANV-Komponente der Orts-
feuerwehr Rüstringen, die Dekon-
Komponente der Ortsfeuerwehr 
Bant-Heppens, der Gefahrgutzug 
der Stadt Wilhelmshaven, sechs 
Rettungswagen und ein Notarztein-
satzfahrzeug. Den Stadtbrandschutz 
stellte währenddessen die Ortsfeuer-
wehr Sengwarden sicher.

Text und Foto: Julia Muth

Zum Einsatz kam auch die Dekon-Komponente der 
Ortsfeuerwehr Bant-Heppens, in der sich die Atem-
schutzträger ihrer dekontaminierten Ausrüstung nach 
Verlassen der Einsatzstelle sicher entledigen konnten.
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Feuerwehr Scharrel: 135 mal im Einsatz
Saterland-Scharrel (Kreis 

Cloppenburg) – Zu 135 Einsät-
zen wurde die Feuerwehr Schar-
rel und der First Responder im 
Jahr 2016 gerufen, dies berichtete 
Ortsbrandmeister Stefan Vocks 
am Samstagabend auf der Jah-
reshauptversammlung im Feu-
erwehrhaus Scharrel. OrtsBM 
Stefan Vocks berichtete über die 
Mannschaftsstärke, diese gliedern 
sich auf in: 62 Kameradinnen und 
Kameraden in der Einsatzabtei-
lung, 16 Mitglieder in der First 
Responder Gruppe, 17 Jungen 
und Mädchen sind in der Jugend-

feuerwehr aktiv und 4 Mitglieder 
in der Altersabteilung. Die Einsät-
ze der Feuerwehr Scharrel teilten 
sich wie folgt auf: 30 Brandeinsät-
ze, 17 Technische Hilfen, 6 ABC 
Einsätze, der First Responder hat-
te 80 Einsätze.

Auch in diesem Jahre stand die 
Ernennung von Funktionsträgern 
an und so wurde Christian Kuhl 
für Lukas von Kajdacsy zum 
neuen Gerätewart, Tobias Janßen 
(Felsum) für Matthias Tammling 
zum neuen Atemschutzgeräte-
wart, Edmund Hanekamp für Mi-
chael Wöste zum neuen Zugfüh-

rer und Lukas von Kajdacsy für 
Edmund Hanekamp zum neuen 
stellvertretenden Zugführer für 
die Dauer von 3 Jahren ernannt. 

Beförderungen: Thomas 
Meemken und Jörg Schulte zum 
Feuerwehrmann, Kirsten Hese-
nius zur Feuerwehrfrau. Sandra 
Deddens wurde zur OFF und 
Matthias Kruse, Marcel Haak, 
Patrick Lienesch, Christian Wol-
ke, Andre de Vries, Stefan Hün-
telmann und Kai Lindemann zum 
OFM befördert. GBM Rolf Teb-
ben beförderte Johannes Alber-
ding zum LM und Lukas von Ka-

jdacsy, Christian Kuhl, Matthias 
Pörschke und Matthias Blanke 
zum OLM. Hans-Jürgen Ded-
dens wurde zum HLM befördert 
und der zum Zugführer bestellte 
Edmund Hanekamp wurde zum 
OBM befördert. BGM Hubert 
Frye nahm dann die Beförderung 
zweier Ehrenbeamter vor. Den 
stellvertretenden OrtsBM Michael 
Wöste beförderte er zum OBM 
und den stellvertretenden GBM 
Hartmut Hanekamp zum Haupt-
brandmeister.

Text und Foto: Thomas Giehl, GPW

Gruppenfoto mit den Beförderten und Funktionsträgern der FF Scharrel.

Verbandsversammlung Blexen: Ehrungen beim Umweltzug
Nordenham (Kreis Wesermarsch) – Zahl-

reiche Gäste konnte Heiko Basshusen, Kreis-
brandmeister und Vorsitzender des KFV Weser-
marsch auf der Verbandsversammlung in Blexen 
bei der Firma SteelWind begrüßen. Der stell-
vertretende Verbandsvorsitzende Ralf Hoyerr 
berichtete von den Einsätzen des Jahres 2016. 
Die Wehren rückten zu insgesamt 982 Einsätzen 
aus. Diese gliedern sich in 201 Brandeinsätze, 
darunter 17 Großbrände, 324 Technische Hil-
feleistungen und auch mehr als 200 böswillige 
beziehungsweise blinde Alarme verzeichnet. 

Größere Investitionen hat es in der Feuer-
wehrtechnischen Zentrale in Brake gegeben. 
Nach der Atemschutzwerkstatt wurde jetzt auch 
die Schlauchgpflege erneuert, ebenso wurde 
das Dach saniert. Erfreuliche Veränderungen 
gibt es auch beim Förderverein der Kreisfeu-
erwehr. Mittlerweile hat er mehr als 100 Mit-

glieder. Nach seinem Bericht führte der KBM 
zusammen mit RBM Dieter Schnittjer Ehrun-
gen durch. Andreas Böning, Ortsbrandmeister 
in Sandfeld und Jens Cordes, stellvertretender 
StBM in Elsfleth, wurden mit der Ehrennadel 

in Bronze des LFV NDS ausgezeichnet. Die Eh-
rennadel in Silber des Landesfeuerwehrverban-
des erhielt der Geschäftsführer des KFV, Heinz 
Bielefeld. Uwe Harms, Ortsbrandmeister der 
Feuerwehr Neuenfelde, wurde die Ehrenmedail-
le des OFV verliehen. Rudi Müller, Leiter des 
Ordnungsamtes der Stadt Nordenham, erhielt 
für sein langjähriges Engagement für die Feuer-
wehren der Stadt Nordenham die Ehrenmedaille 
des DFV. Müller habe immer ein offenes Ohr 
für die Angelegenheiten der Feuerwehr, betonte 
Stadtbrandmeister Ralf Hoyer.

Unter dem Tagesordnungspunkt Wahlen wur-
den der Verbandsvorsitzende Heiko Basshusen 
sowie der stellvertretende Verbandsvorsitzende 
Ralf Hoyer für eine weitere Amtszeit wieder-
gewählt, Wilfried Schröder wurde neuer Kas-
senprüfer. 

Text und Foto: Christoph Logemann, KPW

RBM Dieter Schnittjer und KBM Heiko Basshusen gra-
tulieren den Geehrten (von links): Uwe Menke, Jens 
Cordes, Andreas Böning, Rudi Müller (Ordnungsamt 
Nordenham), Heinz Bielefeld.
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Zahl der blinden Alarme mehr als verdoppelt
 Bockhorn (Kreis Friesland) – „Die Sor-

ge und Hilfe für andere Menschen ist das wert-
vollste Kapital im Haushalt der Menschheit. 
Und solange es noch Leute gibt, die freiwillig 
bereit sind, für andere da zu sein, ist es um 
diese Welt nicht allzu schlimm bestellt.“ Die-
se Aussage des ehemaligen Bundespräsiden-
ten Theodor Heuss zitierte Kreisbrandmeister 
Gerhard Zunken bei der Eröffnung der Ver-
bandversammlung der Kreises Friesland.

Im Grabsteder Hof in Bockhorn begrüßte 
Verbandsvorsitzender Zunken zahlreiche Ver-
treter aus Verwaltung, Politik, Polizei und den 
befreundeten Feuerwehrverbänden, Förderer 
des Feuerwehrwesens, Gäste sowie Vertreter 
der Hilfsorganisationen. Landrat Sven Ambro-
sy betonte, dass viel Geld für die Feuerwehren 
in die Hand genommen wurde: für Neubauten, 
Instandsetzungen und Anschaffungen. Außer-
dem sei die Stelle eines zweiten Stellvertreten-
den KBM bewilligt worden. 

In seinem Jahresbericht ging Gerhard 
Zunken auf die Aktivitäten der friesischen 
Feuerwehren ein. Feuerwehr, das bedeutete 
ständige Alarmbereitschaft, denn der Funk-
meldeempfänger kann jederzeit zum Einsatz 
rufen. „Daher ist es sehr ärgerlich, dass die 
Anzahl der Fehlalarmierungen, insbesondere 
bei den Brandmeldeanlagen in Varel, Schor-
tens und Jever, gestiegen ist“, so Zunken. 
Die Brandeinsätze und Hilfeleistungen haben 
deutlich abgenommen, bei den blinden bezie-
hungsweise böswilligen Alarmen haben sich 
die Einsatzzahlen aber mehr als verdoppelt (+ 
141 Prozent).

Die Zahl der Mitglieder ist mit 882 stabil 
geblieben. Erfreulich: Die Anzahl der Frauen 
ist auf 71 gestiegen. Bei der Jugendabteilung 
gibt es gegenüber dem Vorjahr zwar fünf Jun-
gen weniger, dafür wurden 14 Mädchen neu 
aufgenommen. Die Jugendabteilung hat jetzt 
insgesamt 271 Mitglieder.

Zunken weiter: „Auch in diesem Jahr haben 
wir viel vor. Es ist die Errichtung des neu-
en Feuerwehrübungsturms geplant, der unter 
anderem die wichtige Truppmannausbildung 
unterstützen soll. Außerdem steht die Beschaf-
fung eines Logistikcontainers an, der Umbau 
und die Neugestaltung der Schulungsräume, 
Sanitäranlagen, Küche, Umkleidebereich so-
wie der Elektrik, der Heizungsanlage und der 
Fenster.

Gerhard Zunken und Olaf Fianke (stellver-
tretender Verbandsvorsitzender) wurden ein-
stimmig für weitere 6 Jahre gewählt. Zum 2. 
stellvertretenden Verbandsvorsitzenden wurde 
Mathias Kruse, Ingo Theilen zum Kassenprü-
fer und André Lammers zum neuen Kassen-
wart gewählt. Bestätigt wurden Karl Adden 

als Kreisjugendfeuerwehrwart und Sabine 
Stratmann als seine Stellvertreterin. 

Zu Ehrenmitglieder im Kreisfeuerwehrver-
band Friesland wurden EHBM Werner Assend 
(Varel) und OBM Wilfried Büsing (Borgstedt) 
ernannt.

Text und Foto: Ulf Masemann, BPW

Der neue Kreisvorstand in Friesland von links: Gerhard 
Zunken (Vorsitzender und KBM), Mario Bruns (bisheri-
ger Schriftführer), André Lammers (neuer Schriftfüh-
rer), Olaf Fianke (stv. Vorsitzender und stv. KBM) und 
Mathias Kruse (stv. Vorsitzender und stv. KBM).

Die neue Vorsitzende vom KFV Oldenburg, Diane 
Febert, mit ihrem Vorgänger Peter Sparkuhl.

Diane Febert zur neuen 
Vorsitzenden gewählt

Wüsting (Kreis Oldenburg) – Letztmals 
führte Peter Sparkuhl als Vorsitzender durch 
die Mitgliederversammlung des KFV Olden-
burg (32 Ortsfeuerwehren und einer Werkfeu-
erwehr). Nach 12 Jahren an der Spitze konnte 
er altersbedingt nicht wiedergewählt werden. 
So gab es für Peter Sparkuhl reichlich loben-
de Worte von Vertretern aus der Verwaltung 
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Text und Foto: Ulf Masemann,  
Sprecher AK-Pressewarte, BPW

Veranstaltungen 2017

07. - 10.09. Falkensee/ 
Brandenburg
DJF-Bundeswettbewerb –  
Bundesentscheid

17.09. Seefeld
Arjen-Arnold-Leichtathletik- und 
Günter-Bargmann-Kuppelpokal-

Wettbewerb der JF des  
LK Wesermarsch

30.09. Jade
Laternenumzug und  
Wasserwand

05. - 07.10. Dresden

Florian Fachmesse für Feuer-
wehr, Zivil- und Katastrophen-
schutz, täglich von 9 bis 17 Uhr, 
www.messe-florian.de 

12.11. Lemwerder
Hallen-Spielturnier der JF des 
LK Wesermarsch 
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Steigende Mitgliederzahlen im Ammerland 
Godensholt (Kreis Am-

merland) – Bei der 38. Ver-
tretertagung des KFV Ammer-
land in Godensholt begrüßte 
der Verbandsvorsitzender An-
dree Hoffbuhr zahlreiche Ver-
treter aus Verwaltung, Politik, 
Polizei und den befreundeten 
Feuerwehrverbänden und 
Hilfsorganisationen. Aus der 
Gemeinde Apen wurde das 
Unternehmen Westfalen AG 
mit der Plakette Partner der 
Feuerwehr ausgezeichnet. 
Christian Finke von der Öf-
fentlichen Versicherung ging 
auf den Feuer-Schadenauf-
wand im letzten Jahr ein. So 
gab es 2.700 Feuerschäden zu 
verzeichnen. Das entspricht 
eine Zunahme von 2 Pro-
zent. Der Schadenaufwand 
betrug 22 Millionen Euro, 4 
Millionen Euro mehr als im 
Vorjahr. Dafür sank die Zahl 
der Sturmschäden von 11.000 
in 2015 auf nur noch 2.100. 
Insgesamt wurde ein Scha-
denaufwand in Höhe von 2 
Millionen Euro (8 Millionen 
Euro in 2015) bearbeitet.

In seinem Jahresbericht 
hob Hoffbuhr einige Ereig-
nisse besonders hervor: Den 
Großeinsatz in Ihorst, wo ein 
reetgedecktes Wohnhaus bis 
auf die Grundmauern nie-
derbrannte. In Bad Zwische-

nahn, wo der Dachstuhl ei-
nes Mehrfamilienhauses mit 
einer Bäckerei in Flammen 
stand und Schaulustige mehr 
mit fotografieren beschäftigt 
waren, als die Feuerwehr be-
ziehungsweise die Bewohner 
zu informieren. In Wiefelste-
de, wo die 60m x 40m große 
Holzlagerhalle eines Parkett-
werkes in Vollbrand stand 
und es über 100 Einsatzkräfte 
schafften, das Verwaltungsge-
bäude nebst Produktionshalle 
zu retten.

Im Landkreis sind 1.525 
Feuerwehrleute in 38 FF aktiv. 
Die Altersabteilung zählt 516, 
Jugendfeuerwehren 346 und 

Kinderfeuerwehren 104 Mit-
glieder. Die Mitgliederzahlen 
in allen Abteilungen sind wei-
ter gestiegen. Die Kinder- und 
Jugendfeuerwehren befinden 
sich auf einer Erfolgswelle. So 
wurden 2 Kinderfeuerwehren 
neu gegründet: in Ohrwege 
und in Ofen. Die Anzahl der 
Kinderfeuerwehren ist auf 
sechs gestiegen. Zu Ehrenmit-
gliedern wurden der ehemali-
ge Kreisbrandmeister und Vor-
sitzende des KFV Ammerland, 
Johann Westendorf, und der 
ehemalige Stadtbrandmeister 
Volker Niemann ernannt.

Text und Foto: Ulf Masemann,  
Sprecher AK-Pressewarte

Die geehrten Mitglieder mit dem KFV-Vorstand von links: Dieter Schnittjer, 
RBM und OFV-Vorsitzender, Johann Wilhelm Jütting, Westfalen AG, Rei-
ner Deeken, Mario Borchers, Jürgen Scheel, Mathias Siekmann, Thorsten 
Prüßner, Hartmut Schaffer und Verbandsvorsitzender und KBM Andree 
Hoffbuhr.

Kreis Delmenhorst: 10 Prozent mehr Einsätze
Delmenhorst – Zum ersten Mal fand in der 

Markthalle Delmenhorst die Verbandsversamm-
lung des KFV statt. Vorsitzender und StBM Die-
ter Speckels konnte zahlreiche Gäste und Dele-
gierte begrüßen. „In der tollen Halle der alten 
Markthalle die Verbandsversammlung durch-
zuführen ist angemessen für die Feuerwehr“, so 
Thomas Stalinski, Leiter der Feuerwehr. 

Die Anzahl der Feuerwehreinsätze ist um 90 
Einsätze im letzten Jahr auf 923 gestiegen. Durch 
die gesetzlich vorgeschriebenen Rauchmelder 
in den Haushalten haben die Feuerwehreinsätze 
in diesem Bereich zwar um 10 Prozent zuge-
nommen, doch das Gesetz habe sich bewährt. 
Menschenleben konnten gerettet und Sachwerte 
erhalten werden. 

Im Rettungsdienst haben die Einsätze im 
Jahr 2016 die Grenze von 15.000 überschritten. 
Ein vierter RTW wurde deshalb in Betrieb ge-
nommen. Beim Brand im Josef-Hospital-Mitte 
(JHD) waren zeitweise bis zu 350 Einsatzkräfte 
mit externen Kräften im Einsatz. „Vielen Dank 
für die Unterstützung und Hilfe“, so Dieter 
Speckels. 

Thomas Klopf (WF DLW Flooring) wurde für 
2 Jahre zum Kassenprüfer gewählt. Torsten Mer-

ge (WF DLW Flooring) wurde die Ehrennadel 
in Bronze des Landesfeuerwehrverbandes Nie-
dersachsen verliehen. Das Feuerwehr-Ehrenzei-
chen am Bande vom Land Niedersachsen erhielt 
Klaus Fischer (OF-Süd). Marcus von Weyhe 
(OF-Hasbergen) bekam die Verdienstmedaille 
in Silber des OFV und Axel Sanders (OF-Stadt) 
das silberne Feuerwehr-Ehrenzeichen am Ban-
de vom Land Niedersachsen. Mit der Plakette 
„Partner der Feuerwehr“ des OFV wurde das 
Unternehmen, Nutzfahrzeuge Rowedder, aus-
gezeichnet. Text und Foto: Ulf Masemann, KPW

Die Verbandsversammlung des KFV Delmenhorst fand 
erstmals in der Markthalle statt. Das Foto zeigt alle 
Geehrten mit dem KFV Vorstand.

Vechta expandiert weiter
 Steinfeld (Kreis Vechta) – „Obwohl 

die Kreisfeuerwehr im Gegensatz zum 
Landestrend weiter expandiert, bleibt die 
Mitgliederwerbung unverzichtbar, um 
unsere Feuerwehren auf dem gewohnt 
hohen Standard zu halten“, mit diesen 
Worten eröffnete der Vorsitzende und 
KBM Matthias Trumme die diesjährige 
Verbandsversammlung.

„Die Feuerwehren genießen einen 
hohen Stellenwert in den Städten und 
Gemeinden. Für diese ehrenamtlich ge-
leistete Tätigkeit möchte ich Dank und 
Anerkennung sagen. Ich habe großen 
Respekt für das Arrangement“, so Bür-
germeisterin Manuela Honkong in ihrem 
Grußwort.

Aus dem Bericht von Matthias Trum-
me ging hervor, dass die Kreisfeuerwehr 
aktuell 1.112 aktive Mitglieder hat. Hin-
zu kommen die Mitglieder der JF, der 
Altersabteilung sowie der Feuerwehr-

kapelle Vörden. Insgesamt sind es damit 
1.758 Mitglieder, darunter 97 Mädchen 
und Frauen. 

Die Feuerwehreinsätze haben weiter 
zugenommen. 1.531 Einsätze stehen für 
2016 in der Statistik. Die Zahl der TH 
ist von 978 auf 1.010 angestiegen und 
die Zahl der Fehlalarme hat mit 262 ei-
nen neuen Höchststand erreicht. Zwei 
Großbrände sind in besonderer Erinne-
rung geblieben: der Brand bei der Fir-
ma Wiesenhof in Lohne, wo ein Groß-
teil der Produktion, des Lagers und der 
Verwaltung zerstört wurden. Zeitweise 
waren gut 600 Einsatzkräfte vor Ort. 
Und der Brand eines Altenwohnheims 
in Bakum, bei dem ein Bewohner starb. 
Bei beiden Bränden ist es den zahlrei-
chen Kräften durch umsichtiges und 
konzentriertes Handeln gelungen, noch 
größeren Schaden zu verhindern.

Das Interesse an Aus- und Weiter-
bildung ist ungebrochen. Das zeigt die 
Teilnahme von 219 Kameradinnen und 
Kameraden an den angebotenen Lehr-
gängen. Jens Bräuer wurde von der 
Versammlung zum neuen Kreisjugend-
feuerwehrwart gewählt. 

Text und Foto: Ulf Masemann,  
Sprecher AK-Pressewarte

Die geehrten Mitglieder mit dem KFV-Vorstand 
mit Bürgermeisterin Manuela Honkong und 
Matthias Trumme (3. Von rechts).
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OFV-Vertreterversammlung im Landtagsgebäude
Oldenburg – Die Vertreter-

versammlung des OFV fand in 
diesem Jahr im Landtagsgebäu-
de Oldenburg statt. Verbands-
vorsitzender und RBM Dieter 
Schnittjer begrüßte alle Aktiven 
sowie zahlreiche Gäste, unter 
anderem aus dem Bundestag 
und dem Niedersächsischen 
Landtag sowie aus den Kommu-
nalverwaltungen, der Öffentli-
chen Versicherung, der NABK, 
dem LFV-NDS, der Polizeidi-
rektion und der Großleitstelle 
Oldenburger Land. Polizeiprä-
sident Johann Kühme stellte 
fest, dass es eine zunehmende 
Respektlosigkeit, verbale und 
körperliche Gewalt gegenüber 
Einsatzkräften gibt. Feuerwehr-
kameraden wurden bei einem 
Brandeinsatz sogar mit Messer 
bedroht. „Die Gesetzesverän-
derung beziehungsweise Ver-
schärfung ist der richtige Weg 
und unabdingbar“, so Kühme.

Vorstandsvorsitzender Dr. 
Ulrich Knemeyer von der Öf-
fentlichen Versicherung sagte: 
„Seit 253 Jahren steht die Öf-
fentliche zu den Feuerwehren 
und unterstützt diese jährlich 
mit einem sechsstelligen Be-
trag bei der Beschaffung von 
Einsatzfahrzeugen. Und das 
auch in Zeiten geringer Rendi-
ten durch die anhaltende Zins-
niedrigentwicklung.“

 Schnittjer hob in seinem Jah-
resbericht einige Punkte hervor. 
Die gute wirtschaftliche Situati-
on im Oldenburger Land, das 
große Engagement in den zahl-
reichen Ortsfeuerwehren und 
besonders die herausragende 
Kinder- und Jugendarbeit si-

chert die positive Nachwuchs-
gewinnung. Eine Mehrheit 
von 60 Prozent aller KFV in 
Niedersachsen hat sich für die 
Altersgrenze von 67 Jahren aus-
gesprochen. Die Stellungnah-
me des OFV votierte allerdings 
eindeutig zu der 63er Regelung! 
Zahlreiche KFV außerhalb des 
OFV hätten an der Umfrage 
erst gar nicht teilgenommen 
und das sei als Zustimmung 
gewertet worden, so Schnittjer. 
Das eigentliche Problem wird 
von den betroffenen Städten 
und Gemeinden nur um 4 Jahre 
verschoben. Eine nachhaltige 

Lösung der Personalsituation 
in den schwächer aufgestellten 
Feuerwehren sehe anders aus.

Für den ausscheidenden 
Peter Sparkuhl wurde Heiko 
Basshusen in den Vorstand als 
stellvertretender Verbandsvor-
sitzender gewählt. Einstimmig. 
Christian Rhein wurde ohne 
Gegenstimme erneut zum Ge-
schäftsführer gewählt. Diese 
Funktion übt er bereits 17 Jah-
re aus. 

Ferner wählten die Delegier-
ten folgende Sprecher: Andreas 
Hauenschild AK-Brandschutz-
erziehung, Andreas Müller 

AK-Fahrsicherheitstraining, Dr. 
Oliver Schweder AK-Gefahrgut 
und Messtechnik, Jörn Gätjen 
AK-Internet, Christina Reiners-
Zirk AK-Kreisausbildungsleiter, 
Nico Sparkuhl AK-Wettbewer-
be. Zu neuen Ehrenmitgliedern 
wurden Johann Westendorf und 
Peter Sparkuhl gewählt. Mit der 
Ehrennadel in Gold wurde Pe-
ter Sparkuhl und mit der Ver-
dienstmedaille in Silber Klaus 
Münzer sowie Klaus Grubert 
ausgezeichnet.

 Text und Foto: Ulf Masemann,  
Sprecher AK-Pressewarte

Der aktuelle OFV-Vorstand mit den neuen Ehrenmitgliedern (von links): Dieter Schnittjer, Heinrich Oltmanns, Johann  
Westendorf, Heiko Basshusen, Peter Sparkuhl und Christian Rhein.

Pressewarte informieren sich über Drohnen
Barßel (Kreis Cloppenburg) – Die Krei-

spressewarte im Oldenburgischen Feuerwehr-
verband hielten ihre Dienstbesprechung im 
Feuerwehrhaus Barßel ab. Der OFV Vorstand 
war durch Peter Sparkuhl vertreten. Die Bar-
ßeler Kameraden hatten den Unterrichtsraum 
sowie Getränke und Kuchen bereitgestellt. 
Die Anzahl der Teilnehmer entsprach aller-
dings nicht den Erwartungen. Auf der Tages-
ordnung standen unter anderem Berichte aus 
den Kreisfeuerwehrverbänden. Die Berichter-
stattung für den St. Florian nahm zu Beginn 
wiederholt einen besonderen Stellenwert ein, 
da einige Berichte in der Nachbearbeitung 
sehr viel Zeit in Anspruch nehmen, obwohl 

sich alle vor einiger Zeit auf einige Standards 
geeinigt hatten.

Kamerad Markus Hedemann aus Cloppen-
burg präsentierte Einsatzmöglichkeiten von 

Drohnen in der Feuerwehr. Anschließend setzten 
sich die Pressewarte mit der praktischen Anwen-
dung auseinander. Der Kreisfeuerwehrverband 
Cloppenburg verfügt über drei Übungs-Drohnen 
und eine Einsatz-Drohne. Die Einsatzdrohne 
sendet Bilder oder Videomaterial auf einen gro-
ßen Bildschirm, welcher in einem Transporter 
eingebaut ist. So kann das „Bodenpersonal“ 
beziehungsweise die Einsatzleitung Bilder vom 
Einsatzgeschehen gefahrlos begutachten. Für 
die Bedienung und Handhabung der Drohnen ist 
eine Ausbildung mit drei Modulen vorgesehen.

Text: Ulf Masemann, Sprecher AK-Pressewarte, 
Foto: Markus HedemannDie OFV-Pressewarte aus Sicht einer Drohne bei ihrem 

Treffen in Barßel.



Niedersächsisches Feuerwehr-Ehrenzeichen

◾ in Silber für 25 Jahre
HFM Frerk Grambart, Elmendorf
OLM Carsten Lohmüller , Elmendorf
EHFM Christian Pleyn, Elmendorf
OLM Ludger Günter, Friesoythe
HBM Matthias Schmidt, Friesoythe
HFM Ralf Borgmann, Garnholt
OLM Hartmut Bruns, Gristede
HLM Jens Cordes, Gristede
HFM Detmar Helms, Gristede
HFM Bernd Schröder, Gristede
EHFM Wilhelm Wessels, Gristede
OLM Bernd Bauer, Nordloh-Tange
LM Frank Ficken, Nordloh-Tange
HFM, Rainer Frerichs, Nordloh-Tange
HFM Jens Meyer, Nordloh-Tange
HFM Andre Harrie, Ueterlande-Overwarfe
OFM Klaus Decker, Westerloy
HFM Arno Gerdes, Westerloy
HFM Jörg Henkensiefken, Westerloy
HFM Ingo Hollander, Westerloy
OFM Klaus Möhle, Westerloy

◾ in Silber mit Gold für 40 Jahre

EHFM Hans-Jürgen Schütte, Bokel-Augustfehn
LM Hinrich Frerichs, Hollwege
LM Holger Schönefuß, Petersfehn
HFM Jörg Bredehorn, Torsholt
EHFM Dirk Hedenkamp, Westerloy
BM Hans-Otto Hancken, Wiemsdorf

Abzeichen für langjährige Mitgliedschaft des 
LFV NDS e.V.

◾ für 25 Jahre
OFM Walter Bredehorn, Halsbek
HFM Georg Sandkuhl, Südbäke

◾ für 40 Jahre
HFM Hako Cornelius, Dedesdorf
EHFM Theodor Bockmeyer, Hollriede
HFM Gerd Strues, Mollberg
BM Rolf Büsing, Osterscheps
EHFM Wilfried Bohling, Wiemsdorf
HFM Hartmut Schneider, Wiemsdorf

◾ für 50 Jahre
BM Hans-Peter Müller, Dedesdorf
HFM Ernst Sander, Garnholt
OLM Hans-Günther Behrens, Gristede

HFM Erhard Lange, Hollriede
HFM Herbert Jaskosch, Hollwege
OFM Georg Schneider, Osterscheps
BM Georg Harms, Ovelgönne
OLM Hermann Sandkuhl, Südbäke
BLM Udo Petersen, Ueterlande-Overwarfe
EHFM Gerald Schneider, Wiemsdorf

◾ für 60 Jahre
LM Ernst Röscher, Wiemsdorf

Verdienstmedaille des OFV in Silber

HBM Hartmut Schaffer, Aschhausen
HBN Mario Borchers, Bokel-Augustfehn
BM Frank Borgmann, Garnholt
BM Manfred Delger, Nordloh-Tange

Ehrennadel des OFV in Gold

Ratsherr Wolfgang Hübenthal, Oldenbrok

Ehrennadel der Feuerwehr-Unfallkasse Nie-
dersachsen in Silber
Peter von Bloh
BM Cord Röscher, Wiemsdorf

Ehrungen
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Feuerwehr Ramsloh rückte zu 107 Einsätzen aus
Saterland-Ramsloh (Kreis 

Cloppenburg) – Zu 107 Einsät-
zen wurde die Feuerwehr Ramsloh 
und der First Responder im Jahr 
2016 gerufen, dies berichtete Orts-
brandmeister Matthias Stöter auf 
der Jahreshauptversammlung im 
Feuerwehrhaus Ramsloh. Stöter 
berichtete, dass die Gesamtmit-
gliederzahl der Wehr zum Ende 

des Jahres 2016 aus 95 Mitglieder 
besteht. Diese gliedern sich in: 63 
Aktive der Einsatzabteilung, 10 
Mitglieder in der First Responder 
Gruppe, 19 Jungen und Mädchen 
in der Jugendfeuerwehr und 3 Mit-
glieder der Altersabteilung. Dazu 
kommen noch einmal 209 Perso-
nen im Förderverein. Die Einsätze 
der Feuerwehr Ramsloh teilten sich 

wie folgt auf: 30 Brandeinsätze, 25 
Hilfeleistungen, 3 Verkehrsunfälle, 
3 sonstige Einsätze und 6 Fehlalar-
me. Der First Responder hatte 40 
Einsätze und weitere 19 Einsätze 
zum Eigenschutz der Feuerwehr. 

Alle Funktionsträger wurden 
neu bestellt: Zugführer: Frank Sin-
nigen, stellv. Kevin Heese, Lösch-
gruppenführer 1: Helmut Lam-

mers, stellv. Bernd Kruse, Lösch-
gruppenführer 2: Jan Wasserthal, 
stellv. Theo Meyer, Schriftführer: 
Kevin Heese, Sicherheitsbeauf-
tragter: Hubert Wulf, Jugendfeu-
erwehrwart. Florian Fugel, stellv. 
Jürgen Niemann, Gerätewart: Matt-
hias Schulte, stellv. Lukas Schütte, 
Atemschutzgerätewart: Bernd Kru-
se, stellv. Jürgen Drees, Funkwart: 
Jonas Schütte, stellv. Jens Kudla, 
Zeugwart: Markus Ahlers, Ausbil-
dungsleiter: Matthias Schulte, First 
Responder: Thomas Bümmerste-
de, stellv. Klaus Robin und Den-
nis Frerichs, Pressewart: Thomas 
Giehl, Brandschutzerzieher: Hein-
rich Wulf, Kassenwart: Heinrich 
Wulf, Fahnenträger: Theo Meyer, 
Helmut Lammers, Hubert Wulf, 
Jürgen Drees, Festausschuss: Uta 
Wasserthal, Heinrich Wulf, Tho-
mas Giehl, Ludger Thedering.

Zum Feuerwehrmann/frau wur-
den befördert: Andre Meyer, Lars 
Hölscher und Sarah Kruse. Zum 
Oberfeuerwehrmann: Markus 
Ahlers und Marcel Bittroff. Zum 
Hauptfeuerwehrmann: Jürgen 
Drees, Florian Fugel, Jonas Schüt-
te, Lukas Schütte. Zum Hauptlösch-
meister: Jan Wasserthal. Zberlösch-
meister: Matthias Neiteler. Jürgen 
Drees ist zum „Feuerwehrmann des 
Jahres 2016“ gekürt worden.

Text und Foto: Thomas Giehl, GPW
Gruppenfoto mit den Beförderten und Funktionsträgern der FF Ramsloh.
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In tiefer Trauer nehmen wir Abschied  
von unserem Kameraden der Freiwilligen  
Feuerwehr Loxstedt (Ortswehr Dedesdorf),  
Ehrenbrandmeister. 

Im Alter von 80 Jahren verstarb er 
nach kurzer Krankheit am 11. April 
2017. Die Trauerfeier und Beiset-
zung erfolgte am 15. April. In seiner 
über 60-jährigen Zugehörigkeit zur 
Feuerwehr hat er sich bis zur Ge-
bietsreform 1974 für die Belange 
der Landwürder Feuerwehren und 
insbesondere der Freiwilligen Feu-
erwehr Dedesdorf eingesetzt. Er war 
von 1969 bis 1994 Ortsbrandmeister 
in Dedesdorf.

Mit der Gründung der Gemeinde-
feuerwehr Loxstedt im Jahre 1974 
wurde er zudem bis 1991 stellver-
tretender Gemeindebrandmeister 
und anschließend bis 1994 Beisitzer 

im Gemeindekommando. Er war als 
Zugführer der Kreisfeuerwehrbe-
reitschaft verantwortungsvoll tätig: 
Twarloh war Gründer und Förderer 
der Jugendfeuerwehr Dedesdorf. 
Nach 25-jähriger ehrenamtlicher 
Tätigkeit wurde er 1994 zum Ehren-
brandmeister der Freiwilligen Feu-
erwehr der Gemeinde Loxstedt und 
anschließend zum Ehrenmitglied des 
KFV Wesermünde ernannt. In all den 
Jahren hat er die Feuerwehren maß-
gebend und erfolgreich mitgeprägt. 
Die Kameradinnen und Kameraden 
werden ihm ein ehrendes Andenken 
bewahren.

Text und Foto: Joost Schmidt-Eylers, PW

Ernst Twarloh 

Erstmals Ehrungen im Umweltzug
Brake (Kreis Weser-

marsch) – Zahlreiche 
Ehrungen gab es auf der 
JHV des Umweltzugs der 
Kreisfeuerwehr Weser-
marsch. Zugführer Ralf 
Brandt begrüßte zunächst 
die Gäste Heinz Biele-
feld, Geschäftsführer des 
Kreisfeuerwehrverban-
des, sowie Susanne Rip-
ken und Achim Plate von 
der Kreisverwaltung. Im 
Anschluss gab es einen 
umfangreichen Jahresbe-
richt. Die derzeit 41 Mit-
glieder aus sechs Kom-
munen des Landkreises 
leisteten im Jahr 2016 
1.650 Dienststunden. Sie 
rückten zu drei Einsätzen 
aus. Dazu gehörten ein 
Gefahrguteinsatz in einer 

Jaderberger Schule, ein 
Messeinsatz nach einem 
Containerbrand in Lem-
werder sowie ein weiterer 
Messeinsatz nach einem 
Küchenbrand in der Ge-
meinde Jade. Die meisten 
Dienststunden absolvier-
ten Karsten Windhorst 
(122), Torben Diekmann 
und Marius Meinardus 
absolvierten 78 Stunden.

Ein neues Messfahr-
zeug wurde in Abbe-
hausen in Dienst gestellt 
und ersetzt einen bereits 
außer Dienst gestellten 
Erkundungskraftwagen. 
Außerdem wurden neue 
Chemikalienschutzanzü-
ge angeschafft, ebenso 
wurden einige Messgerä-
te ersetzt. In diesem Jahr 

gab es erstmalig Ehrun-
gen beim Umweltzug. 
Für 5 Jahre Mitglied-
schaft im Umweltzug 
wurden Karsten Wind-
horst, Dennis von Min-
den, Matthias Minßen 
und Tobias Bühring aus-
gezeichnet. Für 10 Jahre 
Mitgliedschaft wurden 
Kevin Treptow und Chri-
stoph Logemann geehrt, 
Alexander Scheermann 
für 15 Jahre. Bereits 20 
Jahre im Umweltzug 
ist Gerrit Wilken. Für 
25 Jahre wurden Ralf 
Brandt, Torsten Schatt-
schneider und Holger 
Deharde ausgezeichnet. 

Text und Foto: Christoph 
Logemann, KPW

Die Geehrten freuen sich über ihre Urkunden.

Zwei Kameraden geehrt
Dinklage (Kreis Vechta) – Kurz nach der Mitglieder-

versammlung konnten zwei verdiente Mitglieder der FF 
Dinklage für ihre langjährigen Dienste im Feuerlöschwe-
sen von BGM Frank Bittner geehrt werden. StBM Alfred 
Dinkelmann begrüßte neben dem Bürgermeister auch 
seinen allgemeinen Vertreter und Kämmerer Carl Heinz 
Putthoff. Bürgermeister Bittner hob in seinen Grußworten 
das hohe ehrenamtliche Engagement der Feuerwehrkame-
raden hervor. Besonders bedankte er sich bei den beiden 
Jubilaren Torsten Mairose und Alfons Ruhe. 

Torsten Mairose trat im Januar 1991 mit 15 Jahren in 
die JF Dinklage ein. Ein Jahr später konnte ihm in Emlich-
heim die Leistungsspange verliehen werden. Seit seinem 
Wechsel in die aktive Feuerwehr im Jahre 1994 ist der 
OFM dort auch heute noch aktiv. Bei der Ehrung von 
Alfons Ruhe stellte BGM Bittner fest, dass Herr Ruhe im 
Jahr 1966 alles erledigt hätte, was man machen kann. So 
trat Alfons im April 1966 in die FF Holdorf ein. Im Jahr 
1968 wechselte Ruhe dann von der Feuerwehr Holdorf 
in die Feuerwehr Dinklage. Während seiner aktiven Feu-
erwehrzeit übernahm der heutige HFM viele Funktionen 
in der Feuerwehr. So war er mehrmals Kassenprüfer, 17 
Jahre als Gerätewart und 13 Jahre als Beisitzer tätig. Mit 
Erreichen der Altersgrenze wechselte er im Jahr 2002 in 
die Altersabteilung, wo er auch heute noch mit großem 
Eifer dabei ist. Im März 2003 bekam der Jubilar die Eh-
rennadel der Stadt Dinklage in Gold verliehen.

Bittner verlas eine Urkunde des niedersächsischen In-
nenministers Boris Pistorius und verlieh den beiden Jubi-
laren jeweils eine Ehrennadel. StBM Dinkelmann übergab 
zum Dank noch ein Weinpräsent an die Geehrten.

Text und Foto: Chr. Bornhorst FF Dinklage

V.l.: Stv. StBM Peter Nickel, BGM Frank Bittner, Alfons Ruhe, Torsten 
Mairose, Kämmerer Carl-Heinz Putthoff und StBM Alfred Dinkel-
mann.

Ehrentafel

HFM Jan-Christoph von Scheven, Ocholt-Howiek
OLM Günter Borchers, Apen
Brandschutzprüfer Holger, Warrelmann
HFM Martin Wilksen, Mollberg
HLM Bernard Keßler, Edewecht
HFM Heinz Klostermann, Ohrwege
OFM Gustav Brumund, Friedrichsfehn
OFF Irma Mitwollen, Petersfehn
BM Heinz Blendermann, Husbäke
LM Johann Wefer, Rüdershausen
HLM Siegfried Wiemer, Schweiburg
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Pfingstzeltlager der Kreisjugendfeuerwehr Vechta

Coole Aufnahme: Das Zeltlager in 
Lüschen von oben im Dunkeln.

Lüsche (Kreis Vechta) – Bei strah-
lendem Sonnenschein reisten die 18 Ju-
gendfeuerwehren des Lk Vechta am 2. 
Juni nach Lüsche, um dort ihre Zelte zum 
alljährlichen Pfingstzeltlager aufzuschla-
gen. Um 18.30 Uhr fand die offizielle 
Eröffnung statt. Der neue KJFW Markus 
Fiswick begrüßte dabei die angereisten 
JF und die Gäste: RBM Dieter Schnittjer, 
KBM Matthias Trumme und GBM Ludger 
Schrand und den stellvertretenden Bürger-
meister Franz Hölscher.

Dieter Schnittjer hob hervor, dass die 
über 400 Teilnehmer ein tolles Bild abge-
ben. „Kameradschaft und Teamgeist ste-
hen in diesen Tagen im Vordergrund“, so 
Schnittjer. Er bedankte sich bei der Feu-
erwehr Lüsche sowie dem Vorstand der 
KJF für die hervorragende Vorbereitung. 
Mit Fackeln und einem symbolischen 
Spinnennetz, welches den Zusammenhalt 
zwischen den Jugendfeuerwehren zeigte, 
eröffnete Kreisjugendsprecherin Annika 
Wilke das Pfingstzeltlager 2017.

Am Abend startete dann der Orientie-
rungsmarsch. Die JF schlugen sich bei 
den Spielen sehr gut. Am Samstag folgten 
dann die Spiele ohne Grenzen. Am Vor-
mittag war „Wasserbomben-Weitwurf“ 
angesagt und nachmittags standen eben-

JF wäscht Autos  
von Mitbürgern

Westerstede (Kreis Ammerland) – Trotz 
des trüben Wetters am Samstag, den 8. April, 
war der Andrang beim Autowaschtag in Wes-
terstede hoch. Die JF Westerstede organisierte, 
wie jedes Jahr, ein Autowaschtag für alle Au-
tofahrer. Gegen eine freiwillige Spende für die 
Kasse des Fördervereins hat die Westersteder 
JF alle Autos gewaschen und auch von innen 
gereinigt. Knapp 90 Autos sahen nach getaner 
Arbeit wieder aus wie neu.

Von 9 Uhr bis 16 Uhr waren die Jugendlichen 
und ihre Betreuer schwer beschäftigt. Um die 
Wartezeit zu verkürzen wurde ein Versorgungs-
zelt mit selbstgebackenen Kuchen, Brezeln, 
Kaffee, Tee und vielem mehr eingerichtet. Um 
16.30 Uhr hat dann das letzte Auto den Platz 
beim Feuerwehrhaus sauber verlassen.

Aber Schluss war dann noch nicht für die Ju-
gendlichen. Es musste noch aufgeräumt wer-
den. Es wurde mal wieder deutlich, wenn alle 

Gruppenfoto: JF Westerstede

Die JF Westerstede wäscht eifrig die Autos von Mitbür-
gern – gegen eine kleine Spende.

mit anfassen und mithelfen ist auch dies schnell 
erledigt. Zum krönenden Abschluss des Tages 
überreichte Hermann Nee, erster Vorsitzender 
des Ortsbürgervereins Westerstede an den stell-
vertretenden JFW Sven Schröder eine Spende 
von 1.000 Euro.

Text und Foto: Meike Seppenwoolde. STPW

Kinderfeuerwehr steht 
kurz vor der Gründung

Harpstedt (Kreis Oldenburg) – 
Spielen, Basteln, Experimentieren, Sport 
und Brandschutzerziehung – eine neue 
Freizeitbeschäftigung wird es ab Anfang 
August in der Samtgemeide Harpstedt 
geben. Nach reichlicher Planung wird, 
wie bereits angekündigt, in diesem Jahr 
eine Kinderfeuerwehr  für 6- bis 9-Jäh-
rige gegründet. Die Kinder treffen sich 

ab dem 2. August 
jeden ersten Mitt-
woch am Monat 
von 16 bis 17.30 
Uhr. Hier wird 
unter anderem das 
Thema Feuerwehr 
spielerisch erklärt. 
Geplant ist, dass 
etwa 20 Kinder in 
die Gruppe aufge-
nommen werden 
könnten. 

Text und Foto:  
Kinderfeuerwehr

Das zukünftige Be-
treuerteam der Kin-
derfeuerwehr Harps-
tedt stellt sich vor.

Feuerlöscherübung 
Wiemsdorf (Kreis Cuxhaven) – In 
Wiemsdorf zeigte Detlef Stahl von der 
BF Bremen für die Mitglieder von JF und 
Ortsfeuerwehr Wiemsdorf sowie für inter-
essierte Bürger verschiedene Feuerlöscher. 
Der Fachmann erklärte die unterschiedli-
chen Typen von Feuerlöschern und deren 
Einsatzmöglichkeiten. Sodann zeigte er auf 
dem Dorfplatz, welche Auswirkungen Fett-
brände haben und was bei der Erhitzung 
von Spraydosen passiert. Alle Teilnehmer 
machten sich mit den Geräten vertraut und 
löschten kleine Brände. 

Text und Foto: Joost Schmidt-Eylers, PW

Detlef Stahl erklärt JF-Mitgliedern in Wiemsdorf 
den Umgang mit Feuerlöschern.
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Text und Foto:  
Kinderfeuerwehr

Das zukünftige Be-
treuerteam der Kin-
derfeuerwehr Harps-
tedt stellt sich vor.

Feuerlöscherübung 
Wiemsdorf (Kreis Cuxhaven) – In 
Wiemsdorf zeigte Detlef Stahl von der 
BF Bremen für die Mitglieder von JF und 
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Text und Foto: Joost Schmidt-Eylers, PW

Detlef Stahl erklärt JF-Mitgliedern in Wiemsdorf 
den Umgang mit Feuerlöschern.
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Pfingstzeltlager der Kreisjugendfeuerwehr Vechta
falls die Wasserbomben im Mittelpunkt. In-
nerhalb von 9 Minuten musste eine möglichst 
große Litermenge Wasser durch Wasserbom-
ben transportiert werden. Dass dabei einige 
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Am Pfingstmontag starteten die Teilnehmer 
mit dem „A-Lauf“. Dabei mussten fünf Mit-
glieder der einzelnen JF mit Hilfe eines gro-
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Bei der Siegerehrung am Abend beglück-
wünschte KBM Matthias Trumme alle Grup-
pen: „Hier gibt es keine Verlierer, sondern 
nur Sieger.“ Die JF Borringhausen konnte die 
begehrte Wanderplakette als Zeltlagersieger 
in Empfang nehmen. Alle Teilnehmer freuen 
sich bereits jetzt auf Pfingsten 2018, wenn das 
Zeltlager in Langförden stattfinden wird.

Text und Fotos: Jens Lindemann, PW KJF Vechta

Die Jugendlichen hatten im Pfingszeltlager viel 
Spaß bei den Wettbewerben.
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JF und THW-Jugend üben gemeinsam
Wardenburg (Kreis Olden-

burg) – Am Sonnabend, den  
22. April, fand ein gemeinsamer 
Übungsdienst der THW-Jugend 
Wardenburg mit der JF der Ge-
meinde Wardenburg statt. Unter 

der Leitung von Ortsjugendleite-
rin Sandra Fürst sowie Gemeinde-
JFW Maik Buschmann wurde auf 
dem alten Sportplatz an der Weser-
straße an mehreren Stationen in ge-
mischten Teams trainiert. Vor den 

praktischen Übungen zeigten die 
Ausbilder den Jugendlichen die je-
weiligen Fahrzeuge und erklärten 
deren Gerätschaften. Nun galt es, 
die Gerätschaften der Fahrzeuge 
entsprechend einzusetzen. 

Gruppenfoto von JF , THW-Jugend und den Ausbildern.

JF und THW-Jugend üben  
gemeinsam die Menschenrettung

Rekordergebnis für Jader Mannschaften beim Bezirksentscheid Weser-Ems
Jade (Kreis Wesermarsch) 

– Mehr als 450 Jugendliche aus 
43 Jugendfeuerwehren nahmen 
am Bezirksentscheid Weser-Ems 
im Bundeswettbewerb teil. Der 
Meisterschaft fand in Norden (Lk 
Aurich) statt. Dabei wurde der Be-
zirkssieger ermittelt und die Qua-
lifikation der Teilnehmer für den 
Landesausscheid Mitte Juni in Del-
menhorst ausgetragen. Insgesamt 
acht Gruppen konnten sich für den 

Landesausscheid qualifizieren. Ge-
schafft haben es die JF Ihlowerfehn, 
Beckeln, Dinklage, Seefeld Reitland 
Schwei, Messingen und Jade. 

Die JF Jade lief während des 
Wettbewerbes zu Höchstformen 
auf. Sie konnte den bisherigen Re-
kord von 1424 Punkten, mit einer 
Punktzahl von 1433 Punkten bre-
chen. ist. 

Text und Foto: 
 Markus Alexander Lehmann 

Große Freude bei der JF Jade über das Rekordergebnis.

An den Stationen des THW 
sollte ein Fahrzeug des THW mit 
Hilfe von Hebekissen angehoben 
werden sowie mit Hilfe des Lei-
terhebels eine Person von einem 
Dach gerettet werden. Bei der 
Station der Feuerwehr bestand 
die Aufgabe darin, einen Lösch-
angriff durchzuführen. Die Zu-
sammenarbeit der THW-Jugend 
mit der JF klappte einwandfrei, 
die Jugendlichen arbeiteten Hand 
in Hand und erklärten sich ge-
genseitig die Aufgaben.

In Anschluss demonstrierten 
die Ausbilder der Feuerwehr, was 
passiert, wenn ein Fettbrand mit 
Wasser gelöscht wird. Von der 
entstandenen Stichflamme zeigten 
sich die jungen Leute beeindruckt. 
Fürst und Buschmann waren mit 
dem gemeinsamen Übungsdienst 
und der guten Stimmung sehr 
zufrieden. Im Anschluss an den 
Übungsdienst wurde beim THW 
gemeinsam gegrillt.

Text und Fotos: Daniel Eickmann, GPW
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ANZEIGE

„GRILLS FÜR ECHTE 

  Feuerwehrleute!“

handgemacht·robust·beständig

Diesen Grill und viele weitere Produkte können Sie in unserem JVA-Shop Vechta in der JVA für Frauen 

Vechta, Zitadelle 17, 49377 Vechta erwerben, Tel. 04441.9160-178 oder im Netz unter: www.jva-shop.de

Diesen Grill und viele weitere Produkte können Sie in unserem JVA-Shop Vechta in der JVA für Frauen 

Die ersten 50

Besteller, erhalten 

eine individuelle 

Textgravur auf dem 

Frontblech gratis 

dazu.*

*Die ersten 50 Besteller, die im Kommentar-Feld „Code 112“ ergänzen, erhalten eine individuelle Textgravur auf dem Frontblech gratis dazu.

Jever: 20 Jahre 
Stadt jugendwart 

Jever (Kreis Friesland) – 20 Jahre 
Stadt-JFW, das ist nicht nur eine an der Zahl 
der Jahre messbare und zu wertende Zeit. 
Dahinter steht die Bereitschaft, Freizeit für 
die Gesellschaft und darüber hinaus effek-
tiv einzusetzen. Das ist Hauptlöschmeister 
Helmut Stratmann erfolgreich gelungen. 
Nach 20 Jahren ist er nicht amtsmüde 
geworden sondern wählte den richtigen 
Zeitpunkt, eine gut aufgestellte JF an seine 
Nachfolger Sabine Stratmann und Thomas 
Podein zu übergeben. Mit großem Beifall, 
aber auch manchen Tränen in den Augen, 
verabschiedete die JF ihren Helmut. Nicht 
nur die Laudatio seiner Tochter Sabine als 
seine Nachfolgerin skizzierte seine erfolg-
reiche Arbeit. Für die Stadt Jever würdigte 
Ordnungsamtsleiter Jörg Schwarz diese 
unglaublich tolle Leistung.

Diese  20 Jahre als Stadtjugendwart wa-
ren möglich, weil er von der Sache über-
zeugt ist und die Familie ihn unterstütz-
te. Er gab, so seine Nachfolgerin, auch 
schwächeren Kindern eine Chance und 
forderte immer wieder die Gemeinschaft 
und Toleranz für alle ein. Den vorbildli-
chen Einsatz seiner verlässlichen und nach-
haltigen Jugendarbeit würdigte auch StBM 

Olaf Rieken. „20 Jahre Führungskraft einer 
JF, das ist schon eine Zeitspanne die nur 
wenige ausfüllen“, hob der Rieken hervor. 
Bereits in der Jahreshauptversammlung der 
FF Cleverns, in der er seit 22  Jahren aktiv 
ist, zeichnete ihn der stellvertretende KBM 
Olaf Fianke mit der silbernen Ehrenmedail-
le des LFV aus.  

Text und Foto: Feuerwehr

Nach 20 Jahren Dienstzeit als Stadtjugendfeuer-
wehrwart hört Helmut Stratmann auf.

JF sammelt Strauchschnitt 
für Osterfeuer

Beckeln (Kreis Oldenburg) – Am vergange-
nen Samstag hieß es für die JF Beckeln mal wieder, 
die Haushalte in Beckeln und umzu anzufahren, um 
Strauchschnitt gegen eine Spende einzusammeln. 
Um 9 Uhr morgens traf sich die erste Gruppe bei dem 
FwH, um mit den Autos und Treckern durchzustar-
ten. Es gab viel zu tun, für die Jugendlichen und ihre 
Betreuer. Über 45 Stationen mussten angefahren wer-
den. Oftmals wurde auch schweres Gerät eingesetzt, 
um die Menge an Strauchschnitt auf die Anhänger zu 
verladen. Die abgesägten Äste und Sträucher wurden 
anschließend zu den umliegenden Osterfeuern gefah-
ren. Die JF Beckeln bedankt sich bei allen Helfern und 
den Spendern. Besonders bei den Unternehmen und 
Landwirten bedankt sich die JF für das Bereitstellen 
der Gerätschaften.  Texte und Foto: Christian Bahrs

JF-Mitglieder und Betreuer posieren vor den gesammelten 
Ästen und Sträuchern.
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Jade (Kreis Wesermarsch) –Neben ihren Aus-
bildungsdienst und Wettbewerben macht die JF Ja-
de zwischendurch auch mal interessante Infotouren. 
Jetzt war der Flughafen in Bremen das Ziel eines Aus-
flugs. Nachdem alle durch die Sicherheitskontrolle 
waren, führte der Gästeführer die Jader in eine Halle, 
in der die „Polar 5“ vom Alfred-Wegener-Institut für 
Polarforschung gerade auf ihren nächsten Einsatz am 
Südpol vorbereitet wird. Danach machte der Feuer-
wehrnachwuchs in einen Flughafenbus eine Rundtour 
um den Bremer Flughafen – mit Zwischenstopp an 
der Landebahn, um einen Airbus ganz nah beim Star-
ten zuzuschauen. 

Ebenfalls an diesem Zwischenstopp wurde der JF 
die Flughafenfeuerwehr mit einem Flugfeldlösch-
fahrzeug Panther 6x6 vorgeführt. Im Anschluss da-
ran konnten die Jader in der Wache der Feuerwehr 
noch die Einsatzfahrzeuge besichtigen. Und wie es 
der Zufall wollte, kam ein echter Einsatz für die Flug-
hafenfeuerwehr und die Jader konnte beim Ausrücken 
der Fahrzeuge live dabei sein und staunen. Ebenso 
interessant war auf dem Rückweg zum Ausgang dann 
die Landung des RTH Christoph Weser, welcher auf 
dem Flughafen stationiert ist. 

Text und Foto: Stefan Janke, GPW

Panther losgelassen

107 Feuerwehren im OFV mit eigener Jugend
Oldenburg – Die Jugendfeuerwehr 

im Oldenburgischen Feuerwehrverband 
hielt ihre Versammlung in der Mensa der 
Oberschule Ofenerdiek ab. Klaus Fischer, 
Sprecher der Jugendfeuerwehr, konnte den 
kompletten Vorstand des OFV sowie zahl-
reiche Mitglieder der Jugendfeuerwehren 
und Stadtbrandmeister Bernhard Müller 
begrüßen. Die Anzahl der JF hat sich nicht 
verändert. Es sind 107. Allerdings haben 
15 Jugendfeuerwehren Nachwuchssorgen. 
Insgesamt sind die Jugendfeuerwehren im 
OLV aber gut aufgestellt, so Klaus Fischer 
in seiner Einführung.

Er zeigte eine Präsentation vom OFV-
Zeltlager im letzten Jahr in Vechta. Wind, 
Regenschauer und Durchfallerkrankungen 
bei einigen Jugendlichen sorgten dafür, 
dass die Lagerleitung ordentlich zu tun 
hatte. Man habe die Lage aber jederzeit im 
Griff gehabt. Durch den stark anhaltenden 

Regen wurde die Eröffnungszeremonie in 
das Festzelt verlegt. Mit 1.300 Jugendlichen 
und Betreuern sowie den 100 Helfern und 
zahlreichen Gästen kam das Zelt an seine 
Grenzen. „Wir konnten bei der Organisa-
tion mitentscheiden, dies war eine tolle 
Bereicherung“, so Jugendsprecher Jonas 
Niedering.

Jugendsprecherin Luisa Albertzard schei-
det aus Altersgründen aus dem Jugendvor-
stand aus. Zur Nachfolgerin wählten die 
Delegierten einstimmig Lena Bischhoff 
(15 Jahre) aus der Feuerwehr Bardenfleth 
im Kreis Wesermarsch. Eine besondere Eh-
rung wurde OFV-Vorsitzenden und RBM 
Dieter Schnittjer zuteil. Er wurde mit der 
Verdienstmedaille der Niedersächsischen 
Jugendfeuerwehr (NJF) ausgezeichnet und 
war sichtlich überrascht.

Text und Foto: Ulf Masemann,  
Sprecher AK-Pressewarte 

Sichtlich überrascht 
nahm Regierungs-
branddirektor Dieter 
Schnittjer die Ver-
dienstmedaille der 
Niedersächsischen 
Jugendfeuerwehr 
entgegen.

JF-Mitglieder und Mitbürger freuen sich über gemeinsa-
mes Stockbrot backen.

JF veranstaltet Osterfeuer 
Harpstedt (Kreis Oldenburg) – Auch in 

diesem Jahr konnten sich die JF Harpstedt, die 
Einsatzabteilung und der Förderverein wieder 
über ein gelungenes Osterfeuer freuen. Trotz der 
am Vormittag noch schlechten Wetterverhältnisse 
klarte es im Laufe des Tages auf, der Wind ließ 
nach und ab 18.30 Uhr trudelten die ersten Gäste 
am Simmerhauser Weg ein. Alle standen in den 
Startlöchern, Essen, Getränke und Stockbrot wa-
ren vorbereitet.

Auch die Helfer des Osterhasen hatten sich 
bereits vor Beginn am Haufen versammelt, um 
fleißig Schokoladeneier in kleinen Nestern zu ver-
stecken, die von den Kindern im Strauchschnitt-
haufen gesucht werden konnten. Nachdem alle 
Schokohasen gefunden waren, wurde das Feuer 
entzündet. Die Jugendfeuerwehr freute sich be-
sonders über den großen Andrang beim Stock-
brotbacken.

Texte und Foto: Jana Pölking
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Schokohasen gefunden waren, wurde das Feuer 
entzündet. Die Jugendfeuerwehr freute sich be-
sonders über den großen Andrang beim Stock-
brotbacken.

Texte und Foto: Jana Pölking
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Große Anerkennung für Jugendarbeit bei der Delegiertentagung Weser-Ems 
Regierungsbezirk Weser-Ems – Mit 16 

Tagesordnungspunkten haben sie sich eine an-
spruchsvolle Tagesordnung auferlegt, stellte 
der stellvertretende Landrat des Lk Leer Sascha 
Laaken in seinem Grußwort an die Delegierten 
der Bezirksjugendfeuerwehr Weser-Ems fest. In 
der Tat war die diesjährige Delegiertentagung 
der JF des Bezirks Weser Ems in Leer straff ge-
plant. Neben den Ansprachen der Gäste, dem 
Bericht des Bezirks-JFW Werner Mietzon, sei-
ner Fachbereichsleiter und des LJFW André 
Lang, standen Verabschiedungen und Ehrungen 
sowie Wahlen auf dem Programm.

Sascha Laaken fragte sich indes, ob der 
kleine Drache Grisu, der eine Hauptfigur einer 
Kinderserie ist und FM werden will, heutzuta-
ge denselben Wunsch äußern würde. Denn die 
Arbeit der Feuerwehren sei in den vergange-
nen Jahren immer anspruchsvoller geworden 
und auch die Erwartungen an die freiwilligen 
Helfer steigen ständig. Er dankte den Feuer-
wehrfrauen und -männern, die für ihr ehren-
amtliches Engagement in Kauf nehmen, weni-
ger Zeit mit ihren Kindern, Freunden und der 
Familie verbringen zu können. Sie leisten eine 
Arbeit, die nicht selbstverständlich ist. Denn 
sie opfern Zeit, um anderen Menschen zu hel-
fen und den Feuerwehrnachwuchs auszubilden. 
So sei es die Pflicht des Lk und seiner Bürger, 
die Feuerwehren und ihre Jugendabteilungen 
zu unterstützen. 

Die Delegierten wählten den bisherigen stell-
vertretenden   Bezirks-JFW Sascha Bädorf zum 
neuen stellvertretenden LJFW. Bädorf beerbt 
Martin Schilling, welcher  20 Jahre lang als stell-

vertretender LJFW  und 8 Jahre als BJFW die 
Arbeit der Niedersächsischen Jugendfeuerwehr 
mit gestaltet und geprägt hat. Die Versammlung 
bedankte sich bei ihm für seine jahrzehntelange 
Arbeit und verabschiedete ihn mit einem Prä-
sent. Als neuer stellvertretender Bezirks-JFW 
wurde Friedhelm Tannen gewählt.

       Einstimmig wurden die Fachbereichsleiter 
Wettbewerbe Bernd Horn, Öffentlichkeitsarbeit 
Markus Alexander Lehmann und Kassenwesen 
Christian Brandt  für eine weitere Amtszeit wie-

dergewählt. Kommissarisch wurde die Position 
des Fachbereichsleiters Kinderfeuerwehren mit 
Sven Lemmen neu besetzt. Auf Bundesebene 
werden in diesem Jahr Klaus Fischer, Friedhelm 
Tannen und Sascha Bädorf die Bezirks-JF auf 
der Delegiertentagung der Deutschen Jugend-
feuerwehren vertreten.

Durch drei Neugründungen im vergangenen 
Jahr vertraten die Anwesenden der Delegier-

tentagung am vergangenen Samstag  5.264 
Kinder und Jugendliche in 289 JF und 966 Kin-
der in 58 Kinderfeuerwehren. 491 Jugendliche, 
so viele wie noch nie, wechselten in dem ver-
gangenen Jahr in den aktiven Feuerwehrdienst, 
davon 42 mit Migrationshintergrund. Von den 
Kinderfeuerwehren wechselten 133 Mitglieder 
in die JF.

Aus dem Wertungsteam schieden auf der 
Versammlung  Stephan Christel, Marco Päben 
und Paul-Dieter Köller aus. Ihnen wurde für 
ihre Arbeit in dem Wertungsteam und ihr En-
gagement für faire Wettbewerbe ebenfalls mit 
einem Präsent gedankt. Auch Markus Lehmann 
wurde für sein Engagement gedankt. Ihm wurde 
für verdienstvolle Tätigkeiten zum Wohle der 
JF das Ehrenzeichen der Niedersächsischen Ju-
gendfeuerwehr verliehen.

LJFW  André Lang bedankte sich für die 
Einladung. Er war zusammen mit dem ersten 
Bildungsreferenten Bernd Dahle aus Hannover 
angereist und berichtete über das vergangene 
Jahr, aktuelle Themen und Planungen für die 
kommenden Veranstaltungen. Der KBM des Lk 
Leer Johann Waten und sein Stellvertreter Ralf 
Heykants bedankten sich für die wertvolle Ar-
beit der JF. Auch RBM Ernst Hemmen betonte 
die Wichtigkeit der JF, ohne die es so manche 
FW heute nicht mehr geben würde. Mittlerweile 
gäbe es Feuerwehren in denen alle Mitglieder in 
der JF groß geworden sind. „Die Windrichtung 
können wir nicht beeinflussen, aber gemeinsam 
können wir die Segel so setzen, das wir voran 
kommen“, machte Hemmen klar.

Text und Foto: Markus Alexander Lehmann 

Von Links: André Lang, Markus Lehmann, Martin Schil-
ling, Sascha Bädorf, Werner Mietzon und Ernst Hemmen. 

Die JF Jade war begeistert 
von den tollen Erlebnissen 
bei der Feuerwehr auf dem 

Flughafen in Bremen.

Spiel und Spaß bei der JF Sandkrug
Sandkrug (Kreis Oldenburg) – Bei bestem Früh-

lingswetter fand der alljährliche Orientierungsmarsch 
der JF im Lk Oldenburg statt. Die JF Sandkrug war in 
diesem Jahr für die Organisation zuständig und hat an 
alles gedacht. Morgens konnten sich die Gruppen mit 
Kaffee und belegten Brötchen stärken, bevor sie sich 
auf den zirka 5 Kilometer langen Weg machten. Nach 
dem die Gruppen wieder zurück waren, stand ein Im-
bisswagen parat, an dem man Pommes und Bratwurst 
kaufen konnte. 

Die JF aus dem Lk Oldenburg und der Stadt starte-
ten mit 32 Gruppen in zwei Altersklassen. Die Teams 
bestanden aus mindestens sechs Mitgliedern. Gestar-
tet wurde in oder gegen den Uhrzeigersinn, damit sich 
die Gruppen an den sechs unterschiedlichen Stationen 
nicht in die Quere kommen. 

Die Organisatoren hatten sich viel Mühe bei der Aus-
arbeitung des Orientierungsmarsches gemacht. Mittels 
Smartphone und der App Actionbound wurde der Weg 
vorgegeben. Während des Marsches mussten über die 
Smartphones verschiedene Fragen beantwortet werden. 
Die einzelnen Stationen wurden ebenfalls über die App 
angezeigt. Unter anderem musste an einer Station auf 
einem Kinderspielplatz an einem Klettergerüst geklet-
tert werden und anschließend ein Feuerwehrmemory 
aufgedeckt werden. Schläuche flechten hieß es dann an 
einer anderen Station. Bei einer weiteren Station waren 
zwei B-Schläuche direkt nebeneinander gelegt. Auf den 

Schläuchen mussten die Jugendlichen mit der Kübel-
spritze einen Ball ins Ziel befördern. 

Mit dabei war auch in diesem Jahr wieder die Kin-
derfeuerwehr Ganderkesee, die mit einer kürzeren 
Strecke und kindgerechten Aufgaben bedacht wurde. 

Texte und Fotos: Christian Bahrs

Für diese Aufgabe braucht es Ruhe und Konzentration: Stapeln 
von Klopapier auf Tennisbällen.
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Truppmannausbildung mit Schwerpunkt Verkehrsunfall 
Hude (Kreis Oldenburg) 

– Im Rahmen der Trupp-
mannausbildung stand für 
20 Feuerwehrkameraden aus 
Hude das Thema „Technische 
Hilfeleistung bei Verkehrs-
unfällen“ auf der Tagesord-
nung. Nach gemeinsamen 
Unterricht im Feuerwehr-
gerätehaus folgte der prak-
tische Teil auf dem Gelände 
vor dem Gebäude. Zunächst 
wurden die verschiedenen 
Geräte für diese Ausbildung 
von den Fahrzeugen gesucht 
und erklärt. Dann folgte de-
ren Einsatz am Übungsob-
jekt. Dazu hatten die Feu-
erwehren drei schrottreife 
Pkw organisiert. Es kamen 
nicht nur die hydraulischen 
Geräte wie Zylinder, Schere 
und Spreizer zum Einsatz, 
sondern auch einfache Hilfs-
mittel wie Brechstange und 
Holz. Mit diesen Werkzeu-
gen konnten die angehenden 
Feuerwehrleute die Fahr-
zeugtüren, -dächer und vie-
les mehr aufschneiden und 
abtrennen. Auch das Entfer-
nen von Fahrzeugscheiben 
und das Retten von Einge-
klemmten wurde geübt.

Text:  Tanja Konegen-Peters, GPW 
Foto: Torsten Suhr, Feuerwehr Hude

Weiterbildungsfahrt 
führte nach Hamburg 

Vechta (Kreis Vechta) – Die diesjähri-
ge Weiterbildungsfahrt der Feuerwehr-Füh-
rungskräfte des Landkreises Vechta führte in 
das Airbus-Werk Hamburg-Finkenwerder. 
Im Besucherpavillon gab es eine Vorstellung 
über die Geschichte von Airbus und über die 
Endmontage.  Im Anschluss führte ein Rund-

VU mit Gefahrgut und  
eingeklemmter Person

Wiemsdorf (Kreis Cuxhaven) – Die Ortsfeu-
erwehren des ersten Zuges der Gemeindefeuerwehr 
Loxstedt haben eine interessante Übung durchge-
führt. Nach der Meldung: „Verkehrsunfall mit ein-
geklemmter Person und Gefahrgutbehälter und es 
brennt in einer Garage in Wiemsdorf“ rückten fünf 
Wehren in der Ortschaft Wiemsdorf an. 

Die Kräfte der Ortswehren Ueterlande-Overwarfe 
und Büttel-Neuenlande retteten unter Atemschutz ei-
ne Person aus der Garage und eine Person von der 
Hülle des eingenebelten Gebäudes. Währenddessen 
nahm die Ortswehr Wiemsdorf einen Löschangriff 
und die Versorgung der geretteten Personen vor. Für 
die Wasserzuführung sorgte die Wehr Fleeste von 
einem entfernten Hydranten sowie die Wehr Büttel-
Neuenlande von einem entfernten Bohrbrunnen. 

Die Kameraden der Ortswehr Dedesdorf dichte-
ten in Gefahrgutanzügen das Leck an einem Flüs-
sigkeits-Behälter und befreiten vor allem die unter 
dem Schlepper eingeklemmte Person. An beiden 
Einsatzorten in Wiemsdorf waren rund fünfzig Ka-
meradinnen und Kameraden voll beschäftigt. 

Text und Foto: Joost Schmidt-Eylers, PW

Unter einem Schlepper mit einem Gefahrstoffbehälter war 
ein Fahrradfahrer eingeklemmt und musste von den Feuer-
wehrleuten befreit werden.

92 Kräfte bei Gefahrgutübung 
Friesoythe (Kreis Clop-

penburg) – Große Gefahr-
gutübung auf dem Gelände 
der Firma Synlab in Friesoy-
the. Neben den Feuerwehren 
Friesoythe, Emstek, Garrel, 
Cappeln, Cloppenburg und 
Löningen nahmen auch der 

ABC Dienst, das DRK Frie-
soythe und die Feuerwehr 
Technische Zentrale Clop-
penburg teil. Angenommene 
Einsatzlage: Ein Mitarbeiter 
hatte einen Herzinfarkt erlit-
ten. Dadurch konnten einige 
Ventile nicht rechtzeitig ge-

schlossen werden. Es endstand 
ein Überdruck im System und 
einige Leitungen brachen 
durch den zu hohen Druck. 
Es musste mit Schutzanzügen 
unter schweren Atemschutz 
Menschenrettung durchge-
führt werden. 

Die Einsatzstelle wurde in 
drei Abschnitten eingeteilt: 
Menschenrettung, Gefahr-
guteinsatz und Sammelstelle 
für Verletze. 

Einige Bereiche konnten 
nur mit Schutzanzügen be-
treten werden, so dass unter 
anderen eine Dekontamati-
onsbereich für Gerät und Ein-
satzkräfte eingerichtet wer-
den musste. An der Übung 
nahmen 92 Feuerwehrkame-
raden und Rettungskräfte mit 
20 Fahrzeugen teil. 

Text und Foto:  
Friedhelm Kröger, KPW92 Feuerwehrleute nahmen an der Gefahrgut übung in Friesoythe teil.  

Die Feuerwehrführungskräfte  
des Kreises Vechta besuchten  
Airbus-Werk in Hamburg.
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Die Feuerwehrführungskräfte  
des Kreises Vechta besuchten  
Airbus-Werk in Hamburg.

 St. Florian • Juli 2017 • Nr. 180 29

Tschüss Peter
Brake (Kreis Wesermarsch) – Der 86. 

Atemschutzlehrgang im Kreis Wesermarsch 
war ein ganz besonderer: für die 24 Teil-
nehmer, die ab sofort bei Einsätzen Atem-
schutzgeräte tragen dürfen. Und auch für 
die Ausbilder, da sie ein Urgestein der Atem-
schutzausbildung aus ihren Reihen entlas-
sen mussten. Peter Habel hat nach rund 35 
Jahren in der Kreisausbildung seine Ausbil-
derlaufbahn beendet. Damit war er von Be-
ginn der Atemschutzausbildung im Land-
kreis Wesermarsch an dabei. Bei mehr als 
86 Lehrgängen bildete er angehende Atem-
schutzgeräteträger für ihren späteren Einsatz 
in den Feuerwehren aus und war auch bei 
der regelmäßigen Fortbilldung von Feuer-
wehrleuten eingebunden. In seiner Zeit als 
Ausbilder hat Peter Habel rund 2.000 Feuer-
wehrmänner und -frauen ausgebildet, mehr 
als 2.600 Stunden auf Lehrgängen verbracht.

Zur Verabschiedung waren zahlreiche ak-
tuelle und ehemalige Ausbilder gekommen. 
Habel erhielt von ihnen und Lehrgangsleiter 
Harald Cordes einen Präsentkorb mit einem 
Gutschein sowie ein Fotobuch, in dem Fotos 

aus seiner gesamten Zeit als Ausbilder ver-
ewigt waren. Eine besondere Ehrung erhielt 
er vom stellvertretenden Kreisbrandmeister 
Ralf Hoyer und der Kreisausbildungsleiterin 
Tina Zirk. Sie überreichten ihm die Ehrenna-
del des Landesfeuerwehrverbandes Nieder-
sachsen in Bronze.

Text und Foto: Christoph Logemann, KPW

Peter Habel (links) erhält von Ralf Hoyer die Ehren-
nadel des Landesfeuerwehrverbandes Niedersachsen 
in Bronze.

Truppmannausbildung mit Schwerpunkt Verkehrsunfall 
 An mehreren Schrott-Pkw übten die ange-

henden Truppmänner in Hude den Einsatz 
der hydraulischen Rettungsgeräte. 

Ausbildungs konzept  
zum Truppmann 

Die Truppmannausbildung ist 
der erste und einer der wichtigsten 
Lehrgänge in der Ausbildung bei der 
Feuerwehr. Wenn eine Person in die 
Feuerwehr eintritt, ist sie zunächst 
Feuerwehrmannanwärter. Erst wenn 
sie die Truppmannausbildung erfolg-
reich absolviert hat, kann die Person 
zum Feuerwehrmann beziehungswei-
se zur Feuerwehrfrau ernannt werden.

Diese Ausbildung findet zunächst 
über vier Wochen in der Feuer-
wehrtechnischen Zentrale (FTZ) in 
Ganderkesee statt. Hier werden den 
Anwärtern die Grundkenntnisse prak-
tisch und theoretisch vermittelt. Im 
Anschluss an diesen Lehrgang stehen 
mindestens 80 Stunden Ausbildung 
in der jeweiligen Ortsfeuerwehr. Dem 
folgt in der Gemeinde Hude nach 
zirka zwei Jahren eine theoretische 
Prüfung.

Um den neuen Kameraden viel Wis-
senswertes beizubringen, haben die 
Feuerwehren in der Gemeinde Hude 
ein Ausbilderteam für die angehenden 
Truppmänner aufgestellt. Dieses Team 
trifft sich regelmäßig und erarbeitet 
neue Konzepte für die Ausbildung 
und plant Weiterbildungstage. Diese 
finden meistens an einem Samstag 
statt, wobei am Morgen zunächst mit 
der theoretischen Ausbildung zum 
jeweiligen Thema begonnen wird.

gang durch die Hallen der Struktur- und der 
Endmontage der Modelle A 318 bis A 320. 
Nach einer Rundfahrt über das weitläufige 
Gelände mit seinen baulichen Besonderhei-
ten konnte noch die Ausstattungshalle des 
Airbus A 380 in Augenschein genommen 
werden. Im Anschluss besuchte die Gruppe 
St. Pauli Landungsbrücken und erkundete 
die Elbphilharmonie.

Text und Foto: R. Ahlers KPW
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Übungsdienst zur Technischen Hilfeleistung

b: Bei einem 
überdimensi-

onalen Jenga-
Spiel durften 

die Holzklötze 
nur mit  

Rettungszylin-
der und Sprei-

zer bewegt 
werden.

 Dötlingen (Kreis Oldenburg) – Anfang 
der Woche kamen die hydraulischen Ret-
tungsgeräte der Ortswehr Neerstedt noch 

bei einem schweren Verkehrsunfall zum 
Einsatz, um das Dach eines Unfallfahrzeu-
ges abzutrennen und die eingeklemmte 

Fahrerin zu befreien. Nur einen Tag später 
waren sie bei der Dötlinger Ortsfeuerwehr 
Bestandteil eines Übungsdienstes der be-
sonderen Art zum Thema Technische Hil-
feleistung.

Um die Ausbildung möglichst abwechs-
lungsreich zu gestalten, darf der Spaß dabei 
nicht zu kurz kommen. So stand in diesem 
Fall der gefühlvolle Umgang mit dem hy-
draulischen Rettungssatz, bestehend aus 
Spreizer, Schere und Zylinder auf der Ta-
gesordnung. Um diese Präzision erlebbar 
zu machen, traten zwei Teams in mehreren 
Geschicklichkeitsspielen gegeneinander an. 
Dabei galt es in einer Disziplin, ein rohes Ei 
mit dem Spreizer von der Spitze eines Ver-
kehrsleitkegels aufzunehmen und auf dem 
nachfolgenden Kegel wieder abzulegen. 
An einer anderen Station wurde die hyd-
raulische Schere dazu genutzt, um dünne 
Kunststoffbecher zu greifen, mit denen Was-
ser zwischen zwei Eimern umgefüllt werden 
sollte. In beiden Fällen war es wichtig, die 
Kräfte der Geräte richtig zu dosieren, sodass 
weder Ei noch Becher beschädigt wurden. 

Schließlich mussten die Einsatzkräfte 
bei einem überdimensionalen Jenga-Spiel 
die Nerven behalten. Mit Rettungszylinder 
und Spreizer wurde versucht, einzelne Höl-
zer aus dem Stapel zu entfernen, ohne dass 
dieser zusammenbricht. Die Hände durften 
dabei natürlich nicht zur Hilfe genommen 
werden.

Text und Fotos: Jannis Wilgen, GPW

a: Mit dem 
hydraulischen 
Spreizer 
mussten rohe 
Eier gegriffen 
und wieder 
abgesetzt 
werden.

c: Einen 
Kunststoff-
becher mit 

einer Schere 
zu greifen, 

die sonst 
mühelos 

Metall durch-
trennt, stellte 
sich als kniff-
lige Aufgabe 

heraus.

Einsatzausbildung: Abgestürztes Flugzeug war ein Opel Corsa mit Flügeln
Hohenkirchen (Kreis Fries-

land) – Zu einem abgestürzten 
Kleinflugzeug mit vier Insassen 
wurden die Feuerwehren aus 
Neugarmssiel, Tettens und Hohen-
kirchen sowie das DRK Jeverland 
alarmiert. Der Tower Harlesiel 
hatte den Absturz bei der Leitstelle 
Friesland-Wilhelmshaven gemel-
det. Auf einem Feld in Friedrich-
Augusten-Groden, also im An-
flugbereich des Platzes, sollte die 
Maschine mit abgestürzt sein. 

Anhand der entstandenen Rauch-
wolke konnte die Absturzstelle aus-

findig gemacht werden. Nächstes 
Problem für die Feuerwehren – ein 
Pkw blockierte die Einfahrt zu dem 
Feld. Somit konnten die Fahrzeu-
ge nicht zur Unfallstelle fahren und 
die Einsatzkräfte mussten laufen. 
Einsatzleiter Eike Eilers macht sich 
vor Ort ein Bild von der Lage. Das 
Flugzeug stellte sich als Opel Corsa 
mit provisorischen Flügeln heraus. 
Insofern kein Wunder, dass dieser 
gestürzt war. Brennende Strohbal-
len simulierten Trümmerteile.

Eine Person war von einem 
Trümmerteil getroffen und darunter 

eingeklemmt worden. Die Person 
hatte einen Abriss der Hand erlitten, 
blutete stark, war aber ansprechbar. 
Zwei Personen waren im Flugzeug 
eingeklemmt und konnten nur noch 
zum Teil auf Fragen reagieren. Die 
Personen wurden dann von Kräften 
der Feuerwehr betreut und versorgt. 

Hydraulische Schere und Sprei-
zer sowie ein Stromerzeuger wur-
den vom Löschfahrzeug auf das 
MTF Tettens umgeladen und dann 
nach vorn gebracht. Die Ortswehr 
Neugarmssiel richtete eine Wasse-
rentnahmestelle am Graben ein und 

begann damit, Löschwasser zur 
Brandbekämpfung zu fördern. 

Kräfte der Feuerwehr begannen 
dann mit dem Absuchen der Gräben 
nach weiteren Verletzten und wur-
den dort auch fündig. Eine Person 
lag am Graben und musste reani-
miert werden. 

Nachdem dann alle Personen 
versorgt und abtransportiert waren, 
wurde die Übung gestoppt. Diese 
hatten Eike Janßen (stv. Zugführer 
Hohenkirchen) und Timo Agena 
ausgearbeitet und organisiert. 

Text und Fotos: Ina Eilers

Großübung in Hohenkirchen: Ein „Kleinflugzeug“ ist auf ein Feld gestürzt und in Brand geraten. 
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Übungsdienst zur Technischen Hilfeleistung

b: Bei einem 
überdimensi-

onalen Jenga-
Spiel durften 

die Holzklötze 
nur mit  

Rettungszylin-
der und Sprei-

zer bewegt 
werden.

 Dötlingen (Kreis Oldenburg) – Anfang 
der Woche kamen die hydraulischen Ret-
tungsgeräte der Ortswehr Neerstedt noch 

bei einem schweren Verkehrsunfall zum 
Einsatz, um das Dach eines Unfallfahrzeu-
ges abzutrennen und die eingeklemmte 

Fahrerin zu befreien. Nur einen Tag später 
waren sie bei der Dötlinger Ortsfeuerwehr 
Bestandteil eines Übungsdienstes der be-
sonderen Art zum Thema Technische Hil-
feleistung.

Um die Ausbildung möglichst abwechs-
lungsreich zu gestalten, darf der Spaß dabei 
nicht zu kurz kommen. So stand in diesem 
Fall der gefühlvolle Umgang mit dem hy-
draulischen Rettungssatz, bestehend aus 
Spreizer, Schere und Zylinder auf der Ta-
gesordnung. Um diese Präzision erlebbar 
zu machen, traten zwei Teams in mehreren 
Geschicklichkeitsspielen gegeneinander an. 
Dabei galt es in einer Disziplin, ein rohes Ei 
mit dem Spreizer von der Spitze eines Ver-
kehrsleitkegels aufzunehmen und auf dem 
nachfolgenden Kegel wieder abzulegen. 
An einer anderen Station wurde die hyd-
raulische Schere dazu genutzt, um dünne 
Kunststoffbecher zu greifen, mit denen Was-
ser zwischen zwei Eimern umgefüllt werden 
sollte. In beiden Fällen war es wichtig, die 
Kräfte der Geräte richtig zu dosieren, sodass 
weder Ei noch Becher beschädigt wurden. 

Schließlich mussten die Einsatzkräfte 
bei einem überdimensionalen Jenga-Spiel 
die Nerven behalten. Mit Rettungszylinder 
und Spreizer wurde versucht, einzelne Höl-
zer aus dem Stapel zu entfernen, ohne dass 
dieser zusammenbricht. Die Hände durften 
dabei natürlich nicht zur Hilfe genommen 
werden.

Text und Fotos: Jannis Wilgen, GPW

a: Mit dem 
hydraulischen 
Spreizer 
mussten rohe 
Eier gegriffen 
und wieder 
abgesetzt 
werden.

c: Einen 
Kunststoff-
becher mit 

einer Schere 
zu greifen, 

die sonst 
mühelos 

Metall durch-
trennt, stellte 
sich als kniff-
lige Aufgabe 

heraus.

Einsatzausbildung: Abgestürztes Flugzeug war ein Opel Corsa mit Flügeln
Hohenkirchen (Kreis Fries-
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Eine Person war von einem 
Trümmerteil getroffen und darunter 

eingeklemmt worden. Die Person 
hatte einen Abriss der Hand erlitten, 
blutete stark, war aber ansprechbar. 
Zwei Personen waren im Flugzeug 
eingeklemmt und konnten nur noch 
zum Teil auf Fragen reagieren. Die 
Personen wurden dann von Kräften 
der Feuerwehr betreut und versorgt. 

Hydraulische Schere und Sprei-
zer sowie ein Stromerzeuger wur-
den vom Löschfahrzeug auf das 
MTF Tettens umgeladen und dann 
nach vorn gebracht. Die Ortswehr 
Neugarmssiel richtete eine Wasse-
rentnahmestelle am Graben ein und 

begann damit, Löschwasser zur 
Brandbekämpfung zu fördern. 

Kräfte der Feuerwehr begannen 
dann mit dem Absuchen der Gräben 
nach weiteren Verletzten und wur-
den dort auch fündig. Eine Person 
lag am Graben und musste reani-
miert werden. 

Nachdem dann alle Personen 
versorgt und abtransportiert waren, 
wurde die Übung gestoppt. Diese 
hatten Eike Janßen (stv. Zugführer 
Hohenkirchen) und Timo Agena 
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Text und Fotos: Ina Eilers
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Beim Aufprall der beiden Fahrzeuge  
ging ein Fahrzeug in Flammen auf.

Mit schwerem Gerät wurden die beiden 
Insassen aus dem Fahrzeug geholt.

Fortbildung zum Thema Notfallseelsorge
Hude (Kreis Oldenburg) – Eine Fort-

bildung, die so noch nicht dagewesen ist, 
absolvierten die Führungskräfte der drei 
Huder Ortswehren. Im Wüstinger Feuer-
wehrgerätehaus trafen sich die Kamera-
den mit Pastor und Notfallseelsorger Udo 
Dreyer. In Zusammenarbeit mit dem DRK 
Hude und der Kirchengemeinde sowie 
zahlreichen ehrenamtlichen Helfern bil-
det Dreyer ein sogenanntes Kriseninter-
ventionsteam. Dies hat hauptsächlich die 
Aufgabe, nach Unglücken oder Unfällen 
mit den Betroffenen zu sprechen und bei 
Bedarf weitere Hilfen zu geben.

Da gerade auch die Einsatzkräfte der 
Feuerwehr oft mit Leid und Tod kon-
frontiert werden, entstand die Idee, sich 
mit diesem Thema zu beschäftigen und 
betroffenen Kameraden entsprechende 
Hilfe zukommen zu lassen. Gerade, wenn 
bei Unfällen mit Toten oder Verletzten, 
Bekannten die betroffen sind, oder wenn 
Kinder involviert sind, kann ein Einsatz 
schnell zu einer psychischen Belastung 
für die Helfer werden. „Auch bei Suizi-
den wird die Feuerwehr oftmals zu Hilfe 
gerufen, eine wirklich extreme Belastung 
für die Einsatzkräfte“, so Dreyer.

Der RW Kran aus Elmendorf hebt eine Schaufel beiseite, die 
eine Zufahrt blockiert. 

Brandbekämpfung  
mit Hindernissen

Hollwege (Kreis Ammerland) – „Brand im 
Obergeschoss, mehrere Personen werden vermisst“, 
so die Übungslage. Bei Ankunft an der Einsatzstelle 
wurde die Ortswehr Hollwege von einem besorgten 
Anwohner empfangen. Vier Mitarbeiter sollten sich 
im Obergeschoss befinden, welches angeblich brann-
te Der Gruppenführer Hollwege setzte sofort die zur 
Verfügung stehenden Atemschutztrupps zur Personen-
suche ein. Weiteren Kameraden bekamen den Auftrag, 
die Wasserversorgung aufzubauen. „Wasserentnah-
mestelle offenes Gewässer“, lautete es vom Gruppen-
führer. Die Tragkraftspritze musste vom Fahrzeug an 
das Wasser getragen werden, die Saugschläuche, der 
Saugkorb und weiteres benötigtes Material wurden 
vom Fahrzeug genommen 

Im gleichen Moment positionierte sich der Einsatz-
leitwagen der Stadt Westerstede auf dem Übungsge-
lände in Hollwege bei Helmut Oeltjen. Der Einsatzleit-
wagen wurde vor nur wenigen Wochen technisch neu 
ausgestattet – eine gute Möglichkeit die neue Technik 
und die ELW-Besatzung auf den Prüfstand zu stellen. 
Auf dem Gelände befanden sich noch mehrere Ver-
letzte Personen, die es zu retten galt. Eine Person war 
unter einer Gitterbox gefüllt mit Steinen eingeklemmt, 
eine befand sich in einem Nebengebäude eingeklemmt 
unter einem Anhänger und eine weitere Person saß 
unter einem umgefallenen Baumstamm fest. 

Eine weitere Schwierigkeit stellten mehrere Hin-
dernisse dar. Eine Radladerschaufel und ein 2 Ton-
nen schwerer Stein blockierten die Zufahrten. Der 
technische Zug aus Elmendorf wurde zur Unterstüt-
zung angefordert. Schnell waren diese vor Ort. Die 
Einsatzleitung hatte aus dem ganzen Szenario in der 
Zwischenzeit zwei Abschnitte gebildet. Abschnitt 1 
arbeitete die Brandbekämpfung und Personenrettung 
im Gebäude ab, Abschnitt 2 übernahm die technische 
Hilfeleistung mit dem Zug Elmendorf. Mit kleinen 
Hebegeräten konnten die Personen unter der Gitter-
box und dem Anhänger schnell gerettet werden. Der 
Baumstamm wurde abgestützt und zersägt, damit auch 
der dritten eingeklemmten Person geholfen werden 
konnte. Der RW Kran wurde zum Einsatz gebracht. 
Er befreite die Zuwegungen von der Radladerschau-
fel und dem Stein, damit die Drehleiter positioniert 
werden konnte. 

Der stellvertretende Bürgermeister Heino Neu-
mann: „Die Technik ist nichts, ohne geeignete Kame-
raden, die auch die Technik anwenden können.“

Text und Foto: Meike Seppenwoolde, StPW
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Horrorszenario? Nein, Übung
Scharrel (Kreis Cloppenburg) – Gegen 

19.05 Uhr wurde die Feuerwehr Scharrel (Sa-
terland) zur Langhorster Straße gerufen. Ein 
Fahrzeughalter hatte gemeldet, dass er ein 
Feuerschein direkt bei den Windkraftanlagen 
gesichtet habe. Beim Eintreffen der Feuer-
wehr stellte sich heraus, dass zwei Fahrzeuge 
kollidiert waren. Eines der Fahrzeuge lag in 
einem Graben. Zwei Insassen waren einge-
klemmt. Das zweite Fahrzeug lag etwa 50 
Meter entfernt und brannte bereits. Der Fahrer 
hatte sich rechtzeitig retten können. Mit dieser 
Übungslage sahen sich die Kameraden der FF 
Scharrel konfrontiert.  

Vor Ort wurde unter Atemschutz das Fahr-
zeug gelöscht, weitere Kameraden und das 
First Responder Team versorgten die verletzten 
Personen in dem zweiten Unfallfahrzeug. Das 
Wrack wurde zuerst stabilisiert, dann wurde 
mit schwerem technischen Gerät versucht die 
Türen zu öffnen. Die befreiten Personen wur-
den sofort aus dem Fahrzeug geholt und dem 
DRK übergeben. Nach der Übung bedankten 
sich OBM Stefan Vocks und stellv. Michael 
Wöste bei allen Kameraden/ innen für die gute 
Zusammenarbeit.

Text und Fotos: Thomas Giehl,  
GPW Feuerwehr Saterland

Verschiedene Methoden  
zur Befreiung ausprobiert

Dötlingen (Kreis Oldenburg) – Bei 
schweren Verkehrsunfällen sind die Füh-
rungskräfte der Feuerwehren besonders ge-
fordert. Da kein Unfall dem anderen gleicht 
und das Vorgehen je nach Situation angepasst 
werden muss, ist es umso wichtiger, dass die 
Gruppenführer schnellstmöglich die Lage 
am Einsatzort beurteilen und die weiteren 
Maßnahmen bestimmen. Dabei können sie 
sich aus einem großen Baukasten an Metho-
den und Techniken zur Rettung eingeklemm-
ter Personen bedienen.

Um sich in Bezug auf die Abläufe bei 
verschiedenen Einsatzlagen fortzubilden, 
trafen sich die Führungskräfte der Dötlinger 
Ortswehr in Neerstedt. Unter der Leitung des 
stellvertretenden Gemeindebrandmeisters 
Malte Grotelüschen wurden dabei verschie-
dene Befreiungsmethoden mit hydraulischen 
Rettungsgeräten an zwei schrottreifen Pkw 
getestet.

Insbesondere die vorbereitenden Maßnah-
men, wie die Stabilisierung der Fahrzeuge 
mit Unterbaumaterial und das Erkennen von 
bauartbedingten Gefahren wurden thema-
tisiert. Im Anschluss wurden verschiedene 
Rettungsöffnungen und Techniken zur Be-
seitigung von Einklemmungen theoretisch 
und praktisch behandelt.

Text und Foto: Jannis Wilgen

Aus einem Pkw in Dachlage muss ein In sasse 
patienten scho nend gerettet werden. 

Die Führungskräfte der drei Ortswehren in Hude bildeten sich 
bei Pastor Udo Dreyer im Thema Notfallseelsorge fort. 

Vielen hilft es, sich nach den Einsätzen 
nochmals mit den Kameraden zusammen 
zu setzten und das Erlebte zu besprechen. 
Sinnvoll ist es auch, in den Tagen nach 
dem Einsatz nochmals in der Gruppe mit 
einem Notfallseelsorger zusammen zu 
kommen und zu reden. Nach drei bis vier 
Tagen sollte das Erlebte immer mehr in 
den Hintergrund rücken und der Alltag 
in die Gedanken zurückkehren. Schlaf-
störungen sind auch ein Zeichen von 
psychischem Stress und nicht unbedingt 
schädlich, solange es nicht über längere 
Zeit andauert. Die Seele hilft sich so in 
den meisten Fällen selbst und verarbeitet 
das Erlebte, wie Dreyer erklärte.

Sollten die Symptome über Wochen 
anhalten, ist es auf jeden Fall ratsam, sich 
psychologische Hilfe zu suchen. Psycho-
logen sind seit Kurzem verpflichtet, für 
solche Fälle auch kurzfristig Termine an-
zubieten.

Bei Unfällen wird die Notfallseelsor-
ge oftmals schon sofort über die Groß-
leitstelle mitalarmiert, nicht nur für die 
Einsatzkräfte, sondern auch für mögliche 
Unfallzeugen und Ersthelfer. Geschieht 
dies nicht, kann ein Notfallseelsorger je-
derzeit angefordert werden. Im Regelfall 
ist ein Helfer in höchstens 45 Minuten 
vor Ort.

 Text und Foto: Tanja Konegen-Peters, GPW
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Manöver: Großbrand  
im Baustoffhandel

Aschenstedt (Kreis Oldenburg) – Großeinsatz beim Baustoff-
handel Garms in Aschenstedt (Gemeinde Dötlingen):  Rund 70 Kräfte 
der Feuerwehr rückten auf das Betriebsgelände vor und begannen teils 
unter Atemschutz mit umfangreichen Löschmaßnahmen. Parallel dazu 
wurden kilometerlange Schlauchleitungen von mehreren Wasserent-
nahmestellen zu dem Unternehmen am Bahnhofsweg verlegt. Grund 
zur Sorge bestand allerdings nicht, handelte es sich doch nur um eine 
Gemeindeübung der Dötlinger Feuerwehren.

Ausgangslage: Vollbrand der mittleren der drei großen Lagerhal-
len auf dem Gelände. Teil des Szenarios, das die Ortswehr Neerstedt 
ausgearbeitet hatte, waren Winde aus südlicher Richtung, sodass eine 
Ausbreitung des Feuers auf die umstehenden Gebäudekomplexe und 
die dort gelagerten Baustoffe verhindert werden sollte.

Die Besatzungen der Tanklöschfahrzeuge der Ortswehren Brettorf, 
Dötlingen und Neerstedt errichteten umgehend sogenannte Riegelstel-
lungen, mit denen die angrenzenden Gebäude vor einem Übergreifen der 
Flammen geschützt werden sollten. Dazu wurden diverse Strahlrohre und 
Wasserwerfer vorgenommen. Auch einige Einsatzkräfte der Ortsfeuer-
wehr Wildeshausen beteiligten sich an der Übung. Sie leiteten ihrerseits 
mit dem Tanklöschfahrzeug und der Drehleiter einen Löschangriff von 
oben ein.

Ein zentrales Ziel der groß angelegten Übung war die Errichtung 
einer Wasserversorgung aus diversen unabhängigen Entnahmestellen. 
Hierfür wurden insgesamt mehr als zwei Kilometer Schlauchleitun-
gen zu mehreren Hydranten und Löschwasserzisternen verlegt. Dabei 
spielte der bei der Ortsfeuerwehr Neerstedt stationierte Schlauchwagen 
des Katastrophenschutzes eine wichtige Rolle. Auch die Besatzungen 
der Löschgruppenfahrzeuge der drei Dötlinger Wehren waren in den 
Aufbau der Wasserversorgung eingebunden.

Nach gut einer Stunde hieß es dann „Übungsende“. Im Anschluss er-
folgte eine Manöverkritik in den Reihen der Führungskräfte. Mehrere 
Beobachter hatten die Übung begleitet und das Vorgehen beurteilt. Auch 
Bürgermeister Ralf Spille hatte sich vor Ort ein Bild gemacht.

Text: Jannis Wilgen, GPW, Foto: Dirk Lüke

Bei der ersten Gemeindeübung in diesem Jahr mussten die Dötlinger Feuerwehren einen Großbrand in einem Baustoffhandel bekämpfen.  

Vermisste in brennender Schule
Ramelsloh (Kreis Cloppenburg) – Zugübung an der Grund-

schule Ramelsloh. Während der Besprechung von drei Lehrern 
brach ein Brand im Verwaltungsgebäude aus. Die Flammen schla-
gen schon aus dem Dach und aus den Fenstern. Der Mitteltrakt, 
sowie der linke Gebäudeteil sind bereits stark verraucht. Die 
Schulleiterin schafft es noch zum Haupteingang und alarmiert die 
Feuerwehr. Ihre beiden Kollegen wollten noch Unterlagen retten. 

Gegen 19.40 Uhr ging 
bei der Großleitstelle Ol-
denburg ein Anruf ein, 
dass es in der Grundschu-
le Ramsloh brennt. Sofort 
wurde die Feuerwehr aus 
Ramsloh alarmiert. Beim 
Eintreffen der Wehr stell-
te der Einsatzleiter fest, 
dass beim Verwaltungs-
trakt schon Flammen aus 
dem Dach schlugen. Die 
Schulleiterin teilte ihm 
mit, das sich noch zwei 
Personen im Gebäude 
befanden. Sofort wurde eine Menschenrettung eingeleitet. Zwei 
Angrifftrupps unter Atemschutz gingen in das Gebäude, um die 
vermissten Personen zu retten, dieses gelang in kürzester Zeit. Die 
Verletzten wurden an das First Responder Team der Feuerwehr 
Ramsloh übergeben. Die Besatzung eines Tanklöschfahrzeugs 
erhielt den Auftrag, eine Riegelstellung zu errichten, damit das 
Feuer nicht auf den benachbarten Kindergarten übergreifen konnte. 

Die Kameraden mussten eine Wasserversorgung bis zum Geh-
weg verlegen und eine Schlauchbrücke über die Mootzenstraße 
aufbauen. Großes Augenmerk wurde bei der Übung auf folgende 
Punkte gelegt: Riegelstellung, Berücksichtigung der zur Verfügung 
stehenden Wassermengen, Verkehrssicherung, Alarm- und Ausrü-
ckeordnung sowie Schulungsinhalte der FwDV 3 einhalten. 

Text und Foto: Thomas Giehl, GPW, Feuerwehr Saterland

Unter Atemschutz suchen Feuerwehrleute 
in der Grundschule Ramelsloh nach zwei 
vermissten Personen.
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Manöver: Großbrand  
im Baustoffhandel

Aschenstedt (Kreis Oldenburg) – Großeinsatz beim Baustoff-
handel Garms in Aschenstedt (Gemeinde Dötlingen):  Rund 70 Kräfte 
der Feuerwehr rückten auf das Betriebsgelände vor und begannen teils 
unter Atemschutz mit umfangreichen Löschmaßnahmen. Parallel dazu 
wurden kilometerlange Schlauchleitungen von mehreren Wasserent-
nahmestellen zu dem Unternehmen am Bahnhofsweg verlegt. Grund 
zur Sorge bestand allerdings nicht, handelte es sich doch nur um eine 
Gemeindeübung der Dötlinger Feuerwehren.

Ausgangslage: Vollbrand der mittleren der drei großen Lagerhal-
len auf dem Gelände. Teil des Szenarios, das die Ortswehr Neerstedt 
ausgearbeitet hatte, waren Winde aus südlicher Richtung, sodass eine 
Ausbreitung des Feuers auf die umstehenden Gebäudekomplexe und 
die dort gelagerten Baustoffe verhindert werden sollte.

Die Besatzungen der Tanklöschfahrzeuge der Ortswehren Brettorf, 
Dötlingen und Neerstedt errichteten umgehend sogenannte Riegelstel-
lungen, mit denen die angrenzenden Gebäude vor einem Übergreifen der 
Flammen geschützt werden sollten. Dazu wurden diverse Strahlrohre und 
Wasserwerfer vorgenommen. Auch einige Einsatzkräfte der Ortsfeuer-
wehr Wildeshausen beteiligten sich an der Übung. Sie leiteten ihrerseits 
mit dem Tanklöschfahrzeug und der Drehleiter einen Löschangriff von 
oben ein.

Ein zentrales Ziel der groß angelegten Übung war die Errichtung 
einer Wasserversorgung aus diversen unabhängigen Entnahmestellen. 
Hierfür wurden insgesamt mehr als zwei Kilometer Schlauchleitun-
gen zu mehreren Hydranten und Löschwasserzisternen verlegt. Dabei 
spielte der bei der Ortsfeuerwehr Neerstedt stationierte Schlauchwagen 
des Katastrophenschutzes eine wichtige Rolle. Auch die Besatzungen 
der Löschgruppenfahrzeuge der drei Dötlinger Wehren waren in den 
Aufbau der Wasserversorgung eingebunden.

Nach gut einer Stunde hieß es dann „Übungsende“. Im Anschluss er-
folgte eine Manöverkritik in den Reihen der Führungskräfte. Mehrere 
Beobachter hatten die Übung begleitet und das Vorgehen beurteilt. Auch 
Bürgermeister Ralf Spille hatte sich vor Ort ein Bild gemacht.

Text: Jannis Wilgen, GPW, Foto: Dirk Lüke

Bei der ersten Gemeindeübung in diesem Jahr mussten die Dötlinger Feuerwehren einen Großbrand in einem Baustoffhandel bekämpfen.  

Vermisste in brennender Schule
Ramelsloh (Kreis Cloppenburg) – Zugübung an der Grund-

schule Ramelsloh. Während der Besprechung von drei Lehrern 
brach ein Brand im Verwaltungsgebäude aus. Die Flammen schla-
gen schon aus dem Dach und aus den Fenstern. Der Mitteltrakt, 
sowie der linke Gebäudeteil sind bereits stark verraucht. Die 
Schulleiterin schafft es noch zum Haupteingang und alarmiert die 
Feuerwehr. Ihre beiden Kollegen wollten noch Unterlagen retten. 

Gegen 19.40 Uhr ging 
bei der Großleitstelle Ol-
denburg ein Anruf ein, 
dass es in der Grundschu-
le Ramsloh brennt. Sofort 
wurde die Feuerwehr aus 
Ramsloh alarmiert. Beim 
Eintreffen der Wehr stell-
te der Einsatzleiter fest, 
dass beim Verwaltungs-
trakt schon Flammen aus 
dem Dach schlugen. Die 
Schulleiterin teilte ihm 
mit, das sich noch zwei 
Personen im Gebäude 
befanden. Sofort wurde eine Menschenrettung eingeleitet. Zwei 
Angrifftrupps unter Atemschutz gingen in das Gebäude, um die 
vermissten Personen zu retten, dieses gelang in kürzester Zeit. Die 
Verletzten wurden an das First Responder Team der Feuerwehr 
Ramsloh übergeben. Die Besatzung eines Tanklöschfahrzeugs 
erhielt den Auftrag, eine Riegelstellung zu errichten, damit das 
Feuer nicht auf den benachbarten Kindergarten übergreifen konnte. 

Die Kameraden mussten eine Wasserversorgung bis zum Geh-
weg verlegen und eine Schlauchbrücke über die Mootzenstraße 
aufbauen. Großes Augenmerk wurde bei der Übung auf folgende 
Punkte gelegt: Riegelstellung, Berücksichtigung der zur Verfügung 
stehenden Wassermengen, Verkehrssicherung, Alarm- und Ausrü-
ckeordnung sowie Schulungsinhalte der FwDV 3 einhalten. 

Text und Foto: Thomas Giehl, GPW, Feuerwehr Saterland

Unter Atemschutz suchen Feuerwehrleute 
in der Grundschule Ramelsloh nach zwei 
vermissten Personen.
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Übung oder Ernstfall?
Westerstede (Kreis Ammerland) –  Um 

19.27 Uhr ertönten in den Wehren Garnholt, 
Linswege und Westerstede die Meldeempfän-
ger und Sirenen. Gemeldet wurde eine starke 
Rauchentwicklung im Erdgeschoss eines Ein-
familienhauses. Die Polizei ist vor Ort, hieß es 
über die Leitstelle Oldenburg. Die Feuerwehr 
Linswege traf als erstes ein und übernahm sofort 
die Lageerkundung. Von der Polizei fehlte zu 
diesem Zeitpunkt jede Spur. Eine besorgte An-
wohnerin berichtete, dass sie den starken Rauch 
bemerkt und sofort die Feuerwehr alarmiert 
habe. Ob sich Personen im Gebäude befinden, 
konnte sie nicht sagen. 

Beißender Rauch drang unaufhaltsam aus dem 
Dach des Fachwerkhauses. In der Zwischenzeit 
waren auch die beiden anderen Wehren einge-
troffen. Es wurde eine Wasserversorgung aufge-
baut, die Verkehrssicherung übernommen, die 
Atemschutzgeräteträger machten sich zur Perso-
nensuche und Brandbekämpfung bereit und die 
Einsatzstelle wurde großräumig gesperrt. Die 
inzwischen eingetroffene Polizei erklärte dem 
Einsatzleiter, dass in diesem Gebäude durch 
die Stadt Westerstede fünf Obdachlose unterge-
bracht sein sollten. 

Das Deutsche Rote Kreuz bereitete sich auf 
einer nahe gelegenen Hofeinfahrt auf die Ver-
letzten vor. Schnell wurden diese ausfindig ge-
macht. Fünf Personen befanden sich im Gebäude, 
2 Personen wurden verletzt neben dem Gebäude 

gefunden. Glücklicherweise handelte es sich an 
diesem Abend nur um eine Übung, ausgearbeitet 
durch drei Kameraden der Westersteder Feuer-

wehr. Der vermeintliche Brand wurde schnell 
gelöscht und die Verletzten versorgt.

Text und Foto: Meike Seppenwoolde, SPW

Abkürzungen

A AAO Alarm- und Ausrückeordnung
 AB Abrollbehälter
 AGBF Arbeitsgemeinschaft der Leiter der 

Berufsfeuerwehren
 AGT Atemschutzgeräteträger
 AL (Brand-)Abschnittsleiter/-in
 ÄLRD Ärztliche(r) Leiter/-in  

Rettungsdienst
 ASB Arbeiter-Samariter-Bund
 AT Angriffstrupp

B BBK Bundesamt für Bevölkerungsschutz 
und Katastrophenhilfe

 BF Berufsfeuerwehr
 BM Brandmeister/-in
 BMA Brandmeldeanlage
 BMZ Brandmeldezentrale
 BOS Behörden und Organisationen mit 

Sicherheitsaufgaben
 BPW Bezirkspressewart/-in
 BtF Betriebsfeuerwehr

C CSA Chemikalienschutzanzug

D DB Dienstbesprechung
 DFV Deutscher Feuerwehrverband
 DGUV Deutsche Gesetzliche  

Unfallversicherung
 DIN Deutsches Institut für  

Normung
 DJF Deutsche Jugendfeuerwehr
 DLK/ 
 DLAK Drehleiter mit Korb
 DLRG Deutsche Lebens-Rettungs-Gesell-

schaft
 DRK Deutsches Rotes Kreuz

E EHBM Erste(r) Hauptbrandmeister/-in
 EHFFr Erste Hauptfeuerwehrfrau
 EHFM Erster Hauptfeuerwehrmann
 EHLM Erste(r) Hauptlöschmeister/-in
 ELW Einsatzleitwagen
 EL Einsatzleiter

F FF Freiwillige Feuerwehr
 FFr Feuerwehrfrau
 FFrA Feuerwehrfrau-Anwärterin
 FM Feuerwehrmann
 FMA Feuerwehrmann-Anwärter
 FMZ Fernmeldezug
 FP Feuerlöschkreiselpumpe
 FPH Feuerlöschkreiselpumpe Hochdruck
 FPN Feuerlöschkreiselpumpe Normal-

druck
 FTZ Feuerwehrtechnische Zentrale
 FUK Feuerwehr-Unfallkasse
 Fw Feuerwehr
 FwH Feuerwehrhaus

G GBM Gemeindebrandmeister/-in
 GF Gruppenführer/-in
 GOL Großleitstelle Oldenburger Land
 GPW Gemeindepressewart/-in
 GTLF Großtanklöschfahrzeug
 GW Gerätewagen
 GW-A Gerätewagen Atemschutz
 GW Dekon G Gerätewagen Dekon - 

tamination Geräte
 GW Dekon P Gerätewagen Dekon - 

tamination Personen
 GW-G Gerätewagen Gefahrgut
 GW-L Gerätewagen Logistik
 GW-Mess 

Gerätewagen Messtechnik

H HAB Hubarbeitsbühne
 HBM Hauptbrandmeister/-in
 HFFr Hauptfeuerwehrfrau
 HFM Hauptfeuerwehrmann
 HLF Hilfeleistungs- 

Löschgruppenfahrzeug
 HTLF Hilfeleistungs- 

Tanklöschfahrzeug
 HLM Hauptlöschmeister/-in

J JF Jugendfeuerwehr
 JFM Jugendfeuerwehrmitglied
 JFW Jugendfeuerwehrwart

 JUH Johanniter-Unfall-Hilfe

K KatS Katastrophenschutz
 KBM Kreisbrandmeister
 KdoW Kommandowagen
 KFB Kreisfeuerwehrbereitschaft
 KFBFhr Kreisfeuerwehrbereit- 

schaftführer
 KFV Kreisfeuerwehrverband
 KJF Kreisjugendfeuerwehr
 KJFW Kreisjugendfeuerwehrwart/-in
 KLF Kleinlöschfahrzeug
 KPW Kreispressewart/-in

L LdF Leiter/-in der Feuerwehr
 LF Löschgruppenfahrzeug
 LFV Landesfeuerwehrverband
 LJFW Landesjugendfeuerwehrwart
 Lk Landkreis
 LM Löschmeister/-in
 LNA Leitende(r) Notarzt/Notärztin

M MANV Massenanfall von Verletzten
 Me Melder
 MHD Malteser Hilfsdienst
 MLF Mittleres Löschfahrzeug
 MTF Mannschaftstransportfahrzeug
 MTW Mannschaftstransportwagen

N NA Notarzt
 NABK Niedersächsische Akademie für 

Brand- und  
Katastrophenschutz

 NEF Notarzt-Einsatzfahrzeug
 NJF Niedersächsische  

Jugendfeuerwehr

O OrtsBM Ortsbrandmeister/-in
 OrtsPW Ortspressewart
 OBM Oberbrandmeister/-in
 OFFr Oberfeuerwehrfrau
 OFM Oberfeuerwehrmann
 OFV Oldenburgischer Feuerwehrverband

 OLM Oberlöschmeister/-in
 OrgL Organisatorische(r) Leiter/-in Ret-

tungsdienst

P PA Pressluftatmer
 PI Polizeiinspektion
 PD OL Polizeidirektion
 PSA Persönliche Schutzausrüstung

R RBM Regierungsbrandmeister
 RD Rettungsdienst
 RDA Rauchgasdurchzündungsanlage
 RTH Rettungshubschrauber
 RTW Rettungswagen
 RW Rüstwagen

S SEG Schnell-Einsatz-Gruppe
 StBM Stadtbrandmeister/-in
 StPW Stadtpressewart
 SW Schlauchwagen

T TEL Technische Einsatzleitung
 TETRA Terrestrial Trunked Radio (Digital-

funk)
 TH Technische Hilfeleistung
 THW Technisches Hilfswerk
 TLF Tanklöschfahrzeug
 TS Tragkraftspritze
 TSF Tragkraftspritzenfahrzeug
 TSF-W TSF mit Wassertank
 TZ Technische Zentrale

U UVV Unfallverhütungsvorschrift

V VB Vorbeugender Brandschutz
 vfdb Vereinigung zur Förderung des 

Deutschen Brandschutzes
 VU Verkehrsunfall

W WF Werkfeuerwehr
 WLF Wechselladerfahrzeug

Z ZF Zugführer/-in

Aus dem angeblich brennenden Fachwerkhaus links mussten mehrere Obdachlose gerettet werden. 




